
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Karlsruher Tagblatt. 1843-1937
1927

19.9.1927 (No. 259)



Montag, 19 , September 192/ . 122 Zahtgaug Nr. 259 .

Karlsruher T
» • jojupretc mcnallU# 33K. IM frei Ha»«. In unserer « eschäst«.
p«n« oder in unseren Agenturen abgeholt Mt. 1.90. vurch die Post dezogen
monatlich Ml . Z.1« au «scht. Zuft- llg-ld. Zm Zolle hihrrer Gewalthat der
» nieder »eine Ansprüche bei verspätetem oder J?it6irrfcbci.ien der Zeitung .
Abbestellungen werden nur biöauf den folgenden MonatOetzten ango>
Nammen. ai » ,etverlauf <prei «: WerN»g<ivpsg, « onntag » lspfg.
Anzeigenpreise : die ygespaltene J?onpareillezeile oder deren Jtaum
S8 Psg, aurtpär« ZZPfg . R-Namezetle OTf.l .—, an erst-rSt - ll- M . i^o.» elegendeit«. und Aamilienan,eigen sowieStellengeluche ermäsiigter prei«.Set Wiederholung Rabatt noch Tarif , der bei Ziichteinhatiung de» Zah.
wngsziele «. bei gerichtlicherNeitreibung und bei Konkursen au^er « rast tritt.
Gerichtsstandn . arfülInnASori : Karl«rllhei. B. Äeilagein Unterhaltung ,

Sport, Frauen, Wandern , Landwirtschaft u. Garten . Literatur .

Badische Morgenzeitung
mit

Industrie- und Handelszeitung
Gegr. , 7üft und der Wochenschrift „ Die Pyramide "

Hauptschrlln- ,
für den Aachrk
Rippel ? für
Gerhardt ? für ZeuZ
Mustl : Simon Z>udo
»arlsruhe . ILnud n. ISenm
Serline, Redaliion : Dr. & 3ü
Telephon Amt Steglitz IIIS. Ziir
die Redaktion keine Nerantwortuna.

bis IZ Uhr vorm. Verlag . Schristlcitung
Gegr . 1736

ftffterftrafc Fernsprechanschlüfse: Nr. j
PostscheckkontoKarlsruhe 7lr. «

poMtt : y . Doß,t Sandel : Seine ich
ISpon : Hetnricd
|Tarl Zoho für
[ ieoer ; >ämtlich tr
uhe. Ritterstraße 1

Ih , Sedansd-aße 12.
luskripte übernimmt
l >er Redaktion von
p«|lene : Karlsruhe.

20, 2t . 292. 19Z'

Die Einweihung des Tannenberg -Nationaldenkmais.
Der Reichspräsident weist die Kriegsschuldlüge zurück und fordert unparteiische tlntersuchuug der Kriegsmfachen.

Oer Verlauf der Feier.
Wie . Hohenstein , 18 . Sept .

Zur Einweihung des Tannenberg -National¬

denkmals hatte sich auf dem VA Kilometer von

Hohenstein entfernten Denkmalsplatz eine vier¬
tausend köpfige Menge eingefunden . In

langer Front waren die militärischen Verbände
und Vereine , die zahlreichen Mitkämpfer der

Schlacht bei Tannenberg aus Ostpreußen und

aus dem ganzen Reiche aufgestellt . Etwa um
uy , Uhr erschien der R ei ch s p r ä fi d e n t , der
Uniform des Generalfeldmarschalls trug , von

seinem Staatssekretär Dr . Meißner und sei-

nem Adjutanten Major v . Hinden -burg Sc

gleitet . Als Vertreter der Reichsregierung
waren erschienen der Reichskanzler Dr . Mar ?,
sowie die Reichsminister Dr . G e ß l e r und Dr .
v . K e u d e l l . Die preußische Regierung war
durch den Oberpräsidenten öer Provinz Ostpreu¬
ßen Siehr vertreten . Von Generalen der
alten Armee waren u . a . Ludendorff , von
Mackensen , v. Franrois und v . M o r

gen anwesend . Die Reichswehr war vertreten

durch den Befehlshaber des Gruppenkomman -

dos I, v . Tschischwitz , der den verhinderten
Chef öer Heeresleitung , General Heye , vertrat ,
und durch den Befehlshaber öeS Wehrkreises l,
Generalleutnant v. Esebeck , und zahlreiche
höhere Offiziere .

Am Nordzugang des Denkmalsplatzes be-
grüßte der Vorsitzende des Tannenberg - Natio
naldenkmal - Vereins , Generalmajor a . D .
Kahns , den Reichspräsidenten mit folgender
Ansprache :

„ Im Auftrage des Tannenberg - Nationaldenk -
malvereins heiße ich Sie alle an dieser Weihe -
stätte herzlich willkommen und danke Ihnen
ebenso herzlich für Ihr Erscheinen an diesem

Ehrentag der deutsche » Ostmark .
Ganz besonders gilt unser aller Dank den

einstigen Führern in der Schlacht von Tannen -
berg und ihren Mitkämpfern vom letzten Armie¬
rungssoldaten bis zum ältesten General , die es
sich nicht nehmen ließen , an dieser Ehrenstätte
zu erscheinen .

Der Jubel und die strahlenden Augen der
Zehntausend « , die hier versammelt sind und hoch-
klopfenden Herzens des Augenblicks harren , in
dem sie ihrem geliebten , allverehrten Herrn
Generalfeldmarschall und seinen getreuen Hol
fern , ihren einstigen Führern in der Schlacht ,
ins Auge schauen dürfen , werden Ihnen sagen ,
welches hohe Glücksempfinden die Herren mit
ihrer Anwesenheit in der Brust der Feierteil -
nehmer ausgelöst haben . — Wir sind uns be-
wüßt , Herr Generalfeldmarschall , daß Euer Ex -
zellrnz uns ein hohes Opfer bringen , wenn Sie
trotz der Bürde des hohen Amtes und trotz der
großen Anstrengungen , die die Fahrt ins Ost -
land und die Weihehandlung mit sich bringen ,
heute in Ehrfurcht gebietend unter uns stehen .

„Den Gefallenen zum ehrenden Gedächtnis ,
den Lebenden zu ernster Mahnung , den kom -
Menden Geschlechtern zur Nacheifernng " — mit
diesen Worten weihten Euer Exzellenz den
Grundstein zum TannenHerg -Nationaldenkmal .

Glühende Vaterlands - und Heimatliebe , un¬
auslöschliche Darkbarkeit aller Kreise des deut -
schen Volkes haben in drei Jahren die Bau -
steine zusammengetragen , aus denen deutsche
Arbeit , deutscher unermüdlicher Fleiß und deut -
sche Kunst das eindrucksvolle Bauwerk schufen ,
das nunmehr vor uns steht und eine Weihestätte
werden soll , an der sich das ganze Volk einig und
im festen Glanben an seine Zukunft zusammen --
finden wird .

Wie Dannenberg 1314 dank dem überragenden
verantwortungsfreudigen Führerwillen , dank
glühender Vaterlandsliebe und Heimatliche ,
dank der über alles Lob erhabenen Heldentaten
der Mitkämpfer aller Dienstgrade einst die Be -
freinng Ostpreußens aus bitterster Kriegsnot
bedeutete , so soll der heutige Tag mit
Gottes Hilfe befreiende Schicksals -
wende für Deutschland werden und

den Geist von Tannenberg 1314 im deutschen
Volke wieder wecken und wach erhalten in

alle Zeit .
Das ist unser aller Herzenswunsch , den der

alte treue Herrgott in Erfüllung gehen lassen
wolle, "

Die Ansprache klang aus in ein stürmisch auf -
Genommenes dreifaches Hurra aus den Geist von
Tannenberg , den GeneralfeldmarsHall und seine
Mitkämpfer in der Schlacht .

Oer Reichspräsident
erwiderte hierauf mit Worten des Dankes für
den Willkommengruß und gab seiner Freude
Ausdruck , in kameradschaftlichem Geiste und Ge -
denken mit den Mitkämpfern und Befreiern der
Provinz Ostpreußen zusammen zu sein .

Dauu fuhr der Reichspräsident mit erhobener
Stimme fort :

„Das Taiiuenvcrn -Nationaldenkmal gilt in
erster Linie dem Gedächtnis derer , die für die
Befreiung der Heimat gefallen sind . Ihr An -
denken , aber auch die Ehre meiner noch lebenden
Kameraden verpflichten mich dazu , in dieser
Stnnde nnd an dieser Stätte feierlich zu er -
klären :

Die Anklage , das, Deutschland schuld
sei an diesem größten aller Kriege ,
weisen wir . weist das deutsche Volk
in allen seinen Schichten einmütig
zurück ! Nicht Neid . Haß oder Eroberungslnft
gaben uns die Waffen in die Hand . Der Krieg
war uns vielmehr das äußerste , mit den schwer¬
sten Opfern verbundene Mittel der S e l b st -
behauptung einer Welt von Feinden
gegenüber . Reinen Herzens sind wir zur Ver -
teidigung des Vaterlandes ansgezogen , und mit
reinen Händen hat das deutsche Heer das Schwert
geführt . Deutschland ist jederzeit be -
reit , dies vor unparteiischen Rich¬
ter » nachzuweisen ! lStürmischer Beisall .)

In den zahllosen Gräbern , welche Zeiche »
deutschen Heldentums find , ruhen ohne Unter -
schied Männer aller Parteifärbunoen . Sie
waren damals einig in der Liebe und
Treue zum gemeinsamen Vaterland .
Darum möge an diesem Erinnernngsmale stets
innerer Hader zerschellen : es sei eine Stätte , an
der sich a l l e die Hand reichen , welche die L i e b e
zum Baterlaude beseelt und denen die
deutsche Ehre über alles geht . Mit diesem
Wunsche öffne ich die Pforte zum Tannenberg -
Nationaldenkmal !"

Der Reichspräsident schritt darauf die Front
der Ehrenkompagnie ab , begrüßte die er -
schienen «» Ehrengäste und fuhr dann im Wagen
die lange Front der kameradschaftlichen Vereine
und der Mitkämpfer der Schlacht bei Tannen -
berg ab .

Die Abfahrt der Front dauerte etwa
VA Stunden.

Inzwischen hatten sich die Fahnen der ehemali -
gen Regimenter und die Ehrengäste um die
Rednerkanzel postiert . Nachdem der Reichspräsi -
dent mit seinen Befleiter » in den Kreis getreten
war , folgte , eingeleitet durch einen Choral ,

der Festgottesdienst
der katholische Feld -den der evangelische und

geistliche abhielten .
Divisionspfarrer Ludwig Müller ,

evangelischer Wehrkreispfarrer im Wehrkreis I ,
hielt folgende Ansprache :

An dieser Stätte und in dieser Stunde gehört
unser erstes dankbares Gedenken den gefallenen
Kameraden !

Zu ihrem Gedächtnis hat dankbare Liebe die-
seS Denkmal errichtet und bis in die fernsten
Zeiten soll dieser ragende Bau dem deutschen
Volk und seinen Kindern Kunde geben von dem
heldischen Sterben derer , die für Volk und
Vaterland Treue hielten bis in den Tod !

In unserer allernächster Nähe liegen die
Gräber der Kameraden , die hier anf dieser Höhe
in heißem Kampf gefallen sind .

Wer mit offenen Augen und wachem Herzen
durch dieses Preußenland wandert hin ,w dieser
Dank - und Weihestätte , der muß die laut mah -
nende Sprache verstehen , die von all den stillen
Soldatengräbern gesprochen wird , hin und her
an unseren Wegen und auf unseren Feldern .

Mit den Toten dieser ruhmreichen Schlacht bei
Tannenberg treten jetzt auch all die anderen
Toten des großen Krieges vor unsere Seele .
Wo der Kamps am härtesten und die Not am
größten war , immer stand der deutsche Soldat
in vorderster Linie . Von Riga her bis über die
Dardanellen hin zum heiligen Lande , von Flan -
dernS Küste bis zu den dunklen Höhen des deut -
schen Wasgau , in Italien , auf dem Balkan , vor
dem Skagerrak , auf allen Meeren der Welt , im
Fernsten Osten und in den Kolonien , überall
waren es die Besten unseres Volkes , die ihr
Leben für uns nnd die Zukunft öer deutschen
Heimat geopfert haben .

Wir blicken in dieser Stnnde zu Euch anf ,
Ihr Kameraden von öer Großen Armee ! Wir
wissen , Ihr seid nicht umsonst gefallen ! Gerade

w öer schweren Not unserer Tage ist es unser
^. rost und unsere Kraft , daß Eure selbstlose Liebe
und Treue ihren Segen in sich selbst trügt und
ihre Frucht bringen wird zu seiner Zeit .

In uns und unseren Kindern wollen wir im -
mer wieder den Glauben stärken , daß einmal
doch der Tag kommen muß , wo unser Volk die
Ketten bricht und die Sonne der Freiheit auf -
gehen wird über deutschen Landen .

Das sei unser bester Dank an Euch , Ihr teu -
ren Toten , daß wir für diesen Tag der Freiheit
die Zeit reif machen in stiller , zäher Arbeit und
in schweigender Tat .

Vor Eurem Gedächtnis halten wir jetzt stille
Andacht , betend , gelobend , und über uns soll
hinklingen unser altes , liebes Soldatenlied :

Ich hatt ' einen Kameraden .
<Di « Musik spielte einen Vers des Lieöes , die
Menge hörte entblößten Hauptes schweigend zu .)

So spricht der Herr , unser Heiland :
„Niemand hat größere Liebe , denn die . daß

er das Leben läßt für feine Freunde . Nicht
ihr habt mich erwählt , sondern ich habe euch
erwählt und euch dazu gesetzt , daß ihr hingeht
und Frucht bringt und eure Frucht bleibt .

"
Es gehört zum Kernstück deutsch - cvangeli -
scheu Christentums , daß wir den Mut zur
Wahrheit haben , zur Wahrheit gegen uns

selbst , zur Wahrheit gegen unser Volk .
Gerade in dieser sür uns alle so bedeutsamen

Stunde wollen wir nicht nur die strahlend - hellen
Lichtseiten der deutschen Seele sehen , sondern
anch ihre dunklen , schwarzen Schatten .

Für diese letzteren einen ehrlich erkennenden
scharfen Blick zu gewinnen , ist das Gebot der
Stnnde .

Der niederziehende Kampf mit der drückenden
Not des Alltags macht den Blick eng und das
Herz selbstsüchtig . Jeder denkt zu allererst nur
an sich.

„Gold " heißt der Gott nnserer Zeit , nnd
fei» Prophet ist die Selbstsucht .

Nicht nur das Wirtschaftsleben unserer Tage
wird von diesem undentschen und nilchristliche !!
Gcist beherrscht , sondern auch unser Geistesleben .
Jeder hat sein ganz besonderes Rezept für
Deutschlands Zukunft , und wer 's uicht annimmt ,wird hart bekämpft .

Von allen Seiten ertönt der Zins » ach Einig -
keit , aber jeder meint dabei , nur feine An -

ficht sei die allein richtige .
Wir stehen hier jetzt vor Gottes Angesicht und

vor dem Gedächtnis unserer Toten . Diese
Stunde mahnt jeden Einzelnen von uiis mit un
erbittlichem Ernst zum Selbstbesinnen , zur Ein
kehr nnd zur Umkehr .

Unsere Toten sind aus Liebe zur Heimat ge-
fallen : uns Lebende muß die Liebe zur Heimat
zusammenzwingen , daß wir Schulter an Schul -
ter den Feinden ringsum und der Zukunft eut -
gcgeutreten .

Mit trotzigem Glauben !
Dieses Denkmal ist ein verkörpertes „Den -

noch !"
Der Tag nnd die Tat von Tannenberg hei -

sien : Biel Steine — ein Bau , viel Windungen —
ein Wille , viel Gedanken — ein Geist !

Nur die innere Kraft solch trotzigen Glaubens
löst die Spannung zwischen Not nnd Freiheit ,
Augenschein und Wirklichkeit , Wägbarem und
Unwegbarem , Material und Geist .

Gerade Tannenberg ist der Beweis , daß nicht
die Zahl allein entscheidet , das , eS letzten
Endes die seelischen Kräfte sind , die das Un -

mögliche möglich machen .
Das ist die größte Liebe , die die Selbstsucht

überwindet und bereit ist , alles , Leib und Leben
hinzugeben für die Freunde , für die Brüder ,
für daS Volk !

Nicht wir haben Gott erwählet , sondern Er hat
uns erwählt , und es ist Sein Gebot , an jedem
Einzelnen von uns , daß wir in selbstloser Liebe
leben , arbeiten , kämpfen .

Unvergeßlich wird uns allen diese Stunde
bleiben , wo der Sieger von Tannen -
berg selbst unter uns weilt . Sein
Beispiel selbstloser P f l i ch e r f ü l -
l u n g soll uns mahnen , einig z n s a m °
m enzustehe n i u heißer Liebe zu Volk
und Vaterland .

„Sieh herab vom Himmel droben ,
Herr , den der Engel Zungen loben .
Sei gnädig unserem deutschen Land !
Donnernd aus der Federwolke
Sprich zu den Führern , sprich zum Vo >. .' .
und ein 'ge uns mit starker Hand !
Sei Du uns Fcls nnd Burg !
lind führ uns wohl hindurch !
Denn Dein ist heute und allezeit
Das Reich , die Kraft , die Herrlichkeit !"

( ©. Geibel .)

Hierauf ergriff der katholische
DivisionspfarrcrRakowski

das Wort , wobei er u . a . ausführte :
Der Vertrag vou Versailles habe die alte

deutsche Armee zerschlagen , aber uichtS in der
Welt vermöge die Erinnerungen an ihre große
ruhmreiche Geschichte im Herzen des deutschen
Volkes auszulöschen . Ans den durch die alte
Heeresmacht geschaffenen Grundfesten ruhe anch
der neue Staat und so sei eS naturgemäß , wenn
sich immer wieder in Dentschland das Verlangen
geltend mache , den Rnhm unserer alten
Armee s o r t t ö n e n z n lassen . Auch der
heutige Tag gelte ihr . Zu Taufende » seien
die Brüder in den Tod gegangen , damit Hun -
dert tan sende , damit wir leben können und ein «
deutsche Heimat haben . Ehre den Gefallenen
nnd ein ewiges Gedächtnis . Aber anch den
Rnhm der Ueberlebenden verkünde dieses Denk -
mal , insbesondere den Ruhm , der in Blut uuö
Wunden auS der Schlacht heimgekehrten Krie -
ger . Gleich de » Helden , die hier gelitten und ge-
stritte » , müsse man wetteifern in Trene und
Hingebung an das Vaterland .

Die Rede klang ans : „Bi >s zum letzten
Atemzuge wird die Wiedergeburt Deutschlands
meine ein * ige Sorge , der Inhalt meines Ban -
genS und Betens fein ! Dieses Wort unse -
rt 6 Reichspräsidenten , unseres V a -
t e r s Hindenburg , soll unser aller
Gelübde sein !"

Mit dem Gebet und dem letzten Vers des
Niederländischen Dankgebcts schloß der weihe -
volle Gottesdienst .

Reichspräsident von Hindenburg trat bann an
die Rednerkanzel heran , von der aus Regie -
runaSbaumeister Krüger , dessen preisgekrön¬
ter Denkmalsentwurf .zur Ausführung gelangte ,
an alle feine Mitarbeiter herzliche Worte deS
Dankes richtete und den goldenen Schlüssel znm
Tor des Denkmals den » Vorsitzenden des Denk -
malsansschusses , Generalmajor a . D . Kahns ,
übergab . Dieser wiederum ließ durch einen
Knaben nnd ein Mädchen anf einem Kissen mit
einer kurzen Ansprache den Schlüssel dem
Reichspräsidenten überreichen .

Anf die Ansprache erwiderte der Reichspräsi -
dent mit folgenden Worten :

. .Möae der Geist von Tan » e« berg durch die -
ses Denkmal der Nachwelt erhalte » bleibe » .

"

Lebhafte Zustimmung fanden diese Worte .
Der Zug mit dem Herrn Reichspräsidenten

an der Spitze bewegte sich nunmehr zu dem
N o r d t o r d e S D ? n k m a l s , das der Reichs¬
präsident öffnete . Durch die gewaltigen eichenen
Türen durchschritten der Reichspräsident nnd
die Ehrengäste das Tor , gelangten in das
Innere deS EhrenchofeS . Hier hatten sich
terrassenförmig viele Hunderte von Fahnen der
Verbände nnd die Chargierten der Universität
Königsberg und der Technischen Hochschule in
Danzig ausgestellt ,

cht Bild von wunderbarer Schönheit ,den , der Reichspräsident sichtlich tief
griffe » war .

Wuchtige Posauneuklänge begrüßte » den
Reichspräsidenten . Dieser legte s^ ann an dem
in der Mitte des Ehrenhofes errichteten Altar
einen goldenen Kranz z n E * ~ e lt
der Gefallenen mit einem webet nieder ,
zahlreiche weitere Kränze bedeckten schnell den
ganzen Altar .

Nach Gesangsvorträgen begab sich der Reichs -
Präsident mit seiner Begleitung in den söge -
nannten F a h n e n t u r m . w > er sich in das
Goldene B n ch eintrug . Ei » Rundgang
durch die ganze Denkmalsanlagc machte den
Beschluß der Feier im Ehrenhof .

_ Inzwischen hatten sich die Verbände aus der
straße nach Hohenstein zun - Vorbeimarsch
vor d e in R e i ch s p r ä f i d e n t e n und den
Heerführern geordnet . Anch hier bot sichöen nach Zehntansenden zählenden Zuschauern
ein . farbenprächties Bild .

Der Vorbeimarsch mit klingendem Spielnah .» über zwei Stunden i » Anspruch
Nach seiner Beendigung begab sich der R >><>?.Präsident in . Kraftwagen nach « ll - nftet ?

''

von
er -

StndenSmq in Allensteiii .
oinic Mo Hindenburg und die Generalität ,
eier von öl «

CrC11 .^ ttngäste der Tannenberg -
rfii - m » ™ r lmtl1 Tausenden zählenden Men -
rt ÖC .begeistert begrüßt . Die Stgdt

aeichmttckt . Der Reichspräsident begab
^ijerst zu seinem ans dem Bahnhof stehen -

im ™ ™
1 um kurze Zeit der Ruhe zups cgen . Bald darauf fuhr er in das Offiziers -

ycim , wo zu seinen Ehren ein Festessen statt -
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Der Berliner Korrespondent des „Daily Chro -
niele " schreibt : Deutschland hat in der Person
deines Staatsoberhauptes ö-sfentlich und nach-
drücklich jede Verantwortung für den Ausbruch
des Weltkrieges bestritten und eine Herausfor¬
derung an die Welt erfassen , um sie dazu zu
bringen . d>i>e Angelegenheit einem unparteiischen
Gerichtshof zu unterbreiten . Der Korrespondent
s>ißt , abgesehen von dem Nachdruck der Worte
des Präsidenten , seien Begleitumstände vorhan¬
den , die zu der Annahme zwilirgen . daß toc Re¬
gierung Marx 'den gegemvörttge » Augeirblick ge-
wählt habe , um ldvs strittig zu machen , was nach
Ansicht deutschnationaler Schriftsteller Sie
Grundlage des Bersailler Vertrages Mde , ohne
die der Bertraa keine moralische Berechtigung

habe , nämlich Deutschlands Verantwortung für
den Weltkrieg .

Eine neue Hetzrede poincares.
Paris . 18. Sept .

Auf einem von der französischen
'

Regierung
zu Ehren der amerikanischen Legion gegebene »
Bankett begrüßte namens der französischen Re -
gierung Ministerpräsident P o i n e a r e die
amerikanischen Gast .' . Er hob den Anteil des
amerikanischen HeereS am Kriege hervor und
schilderte die Gründe der Vereinigle i Staaten ,
schließlich in den Krieg einzugreifen . Er er -
klärte hierbei , ?S sei wahrscheinlich , Saß sie sich
abseits gehalten hätten , wenn sie nicht die Not -
wendigkeit empfunden hätten , eine Reihe be¬
leidigender Herausforderungen anzuuehmen . die
ihnen das verblendete Deutschland hingeworfen
habe . Poiucarö ging dann ans die Frage des
II - Bo o t k r i e g e S ein und erklärte , am 10 .
Februar 1017 sei die „California " torpediert
worden , wobei drei amerikanische Kinder nmS
Leben gekommen seien . Gleichzeitig habe das
Hohenzollern - Reich in Mexiko üble Intrigen
gegen Sie Bereinigten Staaten anzuzetteln ge -
sucht . Das sei zu viel gewesen . Präsident
Wilson Hab: einen Kriegörat -unberufen liuö
die Bewaffnung der Handelsschiffe angeordnet ,
sowie den Kriegszustand zwischen den Bereun ' -
ten Staaten und der Kaiserlichen Regierung er -
klärt .

Weil also Deutschland daS Völkerrecht bei d ? r
Führung des U -Vootkriege ? verletzt habe ,
hätten die Bereinigten Staaten sich auf die Seite
ii : v einen Partei gestellt . Sie hätten diesen
schweren Entschluß gewiß nicht gefaßt , wenn sie
nicht England . Frankreich , Belgien , Italien und
die andern Alliierten als die Verteidiger einer
gerechten Sache ( ! ) angesehen und wenn sie : s
ni ^' t für ihre Pflicht gehalten hätten , an ihrer
Seite für das Heil der Freiheit der Volker 0 )
zn kämpfen .

Oas Ergebnis der irischen Wahlen
lEigcncr Dienst deö „Karlsruher Taablattes " .)

8 . Paris , Ig . Sept .
Das Endergebnis der irischen Wahlen liegt

noch nicht vor . Nach den letzten Ergebnissen
isic sind von 9 Uhr gestern abend ) hat Eosgrave
einen geringen unscheinbaren Sieg über de
Valera errungen . Das Ergebnis ist bis fetzt
folgendes : Regierung 40 . de Valera 88 , Unab -
hängige 10 , Arbeiter 10 . Landwirte 4, Nationale
Liga 2 , Kommunisten 1 .

Die Gewinn - und Verlnstrechnnng stellt sich
bis jetzt wie solgt : Gewinne : Regierung 7 ,
Republikaner 6 , Unabhängige 2 , Kommunisten 1 .
Berlnite : Arbeiter 7 , Landwirte 3, Nationale
Liga 2 , Unabhängige 2 , Sin -Feiner ?

Oer Reichsfinanzminisier Über die
Sieuervereinheitlichung

WTB . Köln . 18 . Sept .
Bei der Jahresversammlung der kommunal «

politischen Vereinigungen der Deutschen Zen -
trumspartei hielt heute Reichsfinanzminister Dr .
Köhler eine Rede Wer das Thema : „Reich s -
und Gemeindcfinanzen und die ge -
plante Rahme ngesetzgebung des
Reiches ".

Er wolle Gelegenheit nehmen , einmal vom
Staudpuukt des Reichsfinanzministers zum Ge -
setzentwurf über die Steuervereiuheitlichung
Stellung zu nehmen . Nach einem Ueberblick
über die Entwicklung des Steuerrechts erklärte
er u . a . , im Interesse der gesamten Wirtschaft
müsse das Nealsteuerrecht vereinheitlicht
und übersichtlicher werden . Er lehnte es
hinsichtlich seiner Finanzpolitik ab , im Halb -
dunkel weiter zu arbeiten .

Ter Minister ging dann im Einzelnen auf das
Steuervereuiheitlichungsgesetz ein und gab eine
Uebersicht über die wichtigsten Bestimmungen
der einzelnen Gesetzentwürfe . Das Wesentliche
aus dem Entwurf über die Gewerbesteuer sei
die Bestimmung einer einheitlichen Meßzahl für
die Steuerbemessung und der Grundsatz , daß vor
allem der stkwerbecrtrag maßgebend sein soll .
Bon einer sofortigen allgemeinen Senkung der
Realsteuer um 20 Proz . könne niemals die Rede
fein . Das Ziel der Reichsregiernng sei jedoch ,
in absehbarer Zeit eine allmähliche und beträcht -
liche Senkung zu erreichen .

Die Besoldnngsreform des Reiches
solle auch den Ländern und Gemeinden im Rah -
men der Anpassung an die Verhältnisse maß -
gebend seilt . Die Beamtenbcsoldungsresorm , die
nach langwierigen Beratungen im Rcichskabi -
nett nunniehr endgültig angenommen sei . sei
eine notwendige und soziale Reform .

Besonders verwahrte sich der Minister gegen
die Bestrebungen , die Besserung , die die Be -
amtengehaltScrhöhung bringt , durch Preis -
erhö Hungen auf dem Bedarssmarkte wieder
wettzumachen . Die Reichsregierung werde dies
unter keinen Um ständen zulassen .
Ter Minister verwahrt « sich weiter gegen den
ihm gegenüber erhobenen Borwurf des Unita -
riSmuS und die ihm anläßlich des Stcuerverein -
heitlichungSgesetzes zugeschriebene Absicht , die
Selbstverwaltung der Gemeinden zu zerschlagen .
Durch den Gesetzentwurf sei ein wesentlicher
Fortschritt auf dem Wege der Vereinheitlichung
der Steuergesetzgebung gemacht . Die bewegliche
Gestaltung der Einnahmemöglichkeiten der Län -
der und Gemeinden sei bewußt eingeleitet und
fortgeführt . Solange er Minister sei , arbeite er
an der Vereinfachung und Vereinheitlichung des
deutschen SteuerwesenS und auch damit au der
großen Reform der öffentlichen Verwaltung ,

Deutsche Volkspariei
und Flaggenfrage .

Berlin . 18 . Sept .

Zur Flaggenfrage hat 'der Hanvtvorstand des
Wahlkreises Berlin der Deutschen B o l k s -
partes eine E n t s ch l i e ß u ng gesaßt , in der
es u . a , heißt : „Die Deutsche Volkspartei muß
Verwahrung dagegen einlegen , daß seitens be-
hördlicher bellen ans Privatpersonen und pri -
wrte Gesellschaften ein Druck in politischen Fra -
gen ausgeübt wird , wie dies bei der Stellung -
nahme des Berliner Magistrates gegenüber
einer Reihe Berliner Ho te Getriebe der Fall ist.
Die Deutsche V o l kspa r te i hält an
ihrer grundsätzlichen Stellung -
nähme aus Wi e de r h e r st e l l u n g der
schwarz - weiß - roten Farben fest ."
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fand . Die Alleusteiner Garnison brachte dem
Reichspräsidenten in den Abendstunden einen
Zapfenstreich mit Fackelzug dar .

Der Reichspräsident fährt Montag vormittag
über Königsberg nach Pillau , um mit dem
Kreuzer „Berlin " die Rückreise nach Swine -
uünde anzutreten .

Das Echo der Hindenbnrgrede
in Paris.

lEigener Dienst des „Karlsruher Tagblattcs " .)
8 . Paris . 13 . Sept .

Infolge der langen Berichterstattung über die
Feierlichkeiten der Amerikanischen Legion haben
die Morgenblätter nur wenig Platz , um sich in
eigenen Kommentaren mit der Rede des Reichs -
Präsidenten v . Hin den bürg eingehender be-
Äffen zu können . Tie Rede wird daher durch -
wef > nur in Überschriften charakterisiert . So
schreibt z. B . die „Bietoire " „Wahre Unschulds¬
lämmer " und der „Gaulais " bezeichnet die Rede
als „besonders kühn ". Nicht nur chauvinistische
Zeitungen , sondern auch ausgesprochene
Linksblätter wie der „Quoditieu " v e r -
öffentlichen widerliche Karikaturen
des Reichspräsidenten ( !) .

Besonders gehässig ist natürlich der deutsch¬
feindliche „Figaro "

. Er zerpsückt die Rede in
hämischer Weise und meint höhnisch , Hindenbnrg
>abe natürlich recht , daß offenbar 1914 Belgien
bedrohlich wurde für den Fortbestand Deutsch -
lands . Der Brand von Löwen habe die reinen
Herzen der deutschen Armee geläutert . Zum
Schluß meint der „Figaro " : Es ist vielleicht ganz
znt , daß die Rede von Tannenberg uns noch
einmal offiziell die wahre Sprache Teutschlands
lat hören lassen .

Der „Matin " berichtet , daß man in offiziösen
Deutschen Kreisen versicherte , daß Dr . Strese -
nanu Kenntnis von dieser Rede hatte und sie
uöllig billigte . Im offiziösen „Petit Parisien "
liest man u . a . : Man weiß , daß Presse und reak -
tionäre Kreise in Deutschland seit langem dar -
mf bestehen , daß Stresemann offiziell und feier -
tich die Anklage von der Verantwortlichkeit
Deutschlands am Weltkriege zurückweist . Ta aber
Dr . Stresemann es wahrscheinlich für nicht ge -
boten hielt , in Berlin oder Genf sich selbst zu
üner solchen Kundgebung herzugeben , so ließ
las Kabinett Marx durch den Mund des Mar -
chall - Präsidenten in Tanncnberg den fraglichen

Protest erheben mit dem gleichzeitigen Ruf nach
hinein neutralen Gericht , das Deutschland rein¬
waschen soll von der von ihm längst anerkann -
en Verantwortlichkeit für den Weltkrieg .

Englische pressestimmen .
WTB . London , 19 . Sept . _

Die Berliner Korrespondenten der Londoner
Rätter berichten ausführlich über die Tannen -
lergfeier und die Rede des Reichspräsidenten
wn Hindenbnrg .

Der Berliner Korrespondent des „Daily Tele -
iraph " bezeichnet d>k Rede als große st>cqen °
iffensive , die Teutschland von der Anschuldigung
xfreien solle , den Weltkrieg verursacht und ihn
' ntgegen den Regeln zivilisierter Volker geführt
;u haben . Die Worte des Präsidenten könnten
>uch aufgefaßt werden als Antwort
Deutschlands auf gewisse neuerliche
5 undgebungen in Frankreich und
öelgien und als Ergänzung zu Stresemanns -
rede vor der Presse in Genf .

Der Berliner Korrespondent der „Dajily Mail "
'agt : Bisher haben die nationalistischen Redner
n Deutschland gegen die Behauptung protestiert ,
)aß Deutschland „allein " für den Krieg verant -
wörtlich gewesen sei . Man wird bemerken , daß
Präsident v . Hindenburg noch einen Schritt lvei -
ter geht .

SaSisches Danöestheater
Uraufführung : Treibjagd . Ein Stück von

Bernhard Blume .
Der 20jährige , aus Eßlingen stammende Dich -

ter Bernhard Blume ist vor eiu paar Jahren
)urch sein in Mannheim uraufgeführtes Drama
..Fahrt in die Südsee "

, späterhin und uachhal -
Uger durch die szenische Bildreihe „Napoleon " auf
verschiedenen deutschen Bühnen bekannt gewor -
den . Bei einem so jugendlichen Autor ist auf -
lallend die Witterung für das vom Zeitgeist in
dem in Umwandlung begriffenen Theater stvss-
( ich Begehrte . Nach der Exotik und der Historie
schrieb nun Blume das heutige ausgesprochene
Theaterstück . Es handelt sich also nach eige -
ner Gattuugsbezeichuuug um keine Dichtung ,
sondern um ein Wirkung heischendes spannen -
des Theater für den Tag . Es zeigt sich in der
„Treibjagd "

, daß Blumeö Instinkt für das Zeit -
verlangte von einem beachtlichen Können in
szenifch -architcktonischer und schriftstellerischer
sicherer Zugrisfigkeit , ferner von einer nicht
übersehbaren Begabung für scharf und bestimmt
nmrissene Charakteristik in klüg abgestufter
Figurenfülle begleitet ist. Mehr allerdings aber
gibt Bernhard Blume in seiner heutigen
„Treibjagd " nicht . Es handelt sich im Grund
nm veredelte Kolportage und um eiu Stück in
szenischer Form , wie solche rohen Spannuugs -
Unterhaltungen die bekannten Illustrierten Zei -
tnngen in ihren laut angepriesene » Romanen
ihrem ebenso weiten , wie flachen Leserkreis vor -
setzen . Tie Spionenhetzjagd , die in der sams -
täglichen Karlsruher „Uraufführung , sowie au
andern Bühnen , so in Baden -Baden , vor sich
ging , hat mit irgendwelcher dichterischer Äe -
reicheruug nichts zu tuu . Sie ist kulturell wert -
los uud .̂ eigt lediglich , wo das heutige Durch -
fchnittsvublikum nnd daS dicker Sinnesart Rech -
nuug tragende Schriststellcrtum steht . Kurze ,
mehr oder minder künstliche Aufstacheluug der
Reiznerven , eiu höchst vorsichtiges Kokettiere »
mit überpolitischer Politik , die den Pelz wasche »
will , ohue naß zu machen : Polil ! ^ wirkung -

Die „Treibjagd " spielt im Rußland des Iah -
res 1919. Das ist nun allerdings gewiß ein
Feld , aus dem die wildeste Phantasie von der
Wirklichkeit der Abenteuerlichkeit weit über -
troffen wird . Blume konnte daher mit Recht
in die tiefste Sensationstasche greifen . Er bringt
den erbitterten Kamps zwischen dem Chef der
politischen ( roten ) Polizei mit einem Nachrich -
tenvermittler der weißen Armee , die vor den
Toren St . Petersburgs steht . Dieser Spion im
Sinne deö unfehlbaren Kriminalromanes ent¬
kommt bei den durch drei Akte jagenden tollsten
Fährlichkeiten dem Polizeigewalrigen nnd höhnt
ihn sogar ganz nach dem Muster der Edelinge
ans der Sherlokhvlmesreihe durch den Fern¬
sprecher noch ans , ehe er im Flugzeug entfleucht .
Gogolin , ivie dieser Kundschafter der weißen
Armee heißt , ist umgeben von einer bunten und
sehr unterhaltenden Gesellschaft , die mit neben -
sächlichen Ausnahmen alle Spione und Spitzel
sind nnd gleichzeitig zum Schein im Dienst der
Polizei stehen . Die Art , wie Gogolin unter
Ausopsernng der Kameraden uud der Geliebten
der ansregenden Treibjagd des Polizeichefs ent -
kommt , gibt den Rahmen der Handlung . Die
russische pseudopolitische Geschichte wird durch
sorgfältig gezeichnete uud im einzelnen fesselnde
Gestalte » farbig belebt . Da ist vor allem eine
Tänzerin , ehemalige Geliebte eines Großfürsten ,
eine besonders jungen Lenten teils aus Mit -
leid , teils außerdem sehr geneigte Dame , die
in ihrer Sehnsucht nach den : endlichen Frieden
sich selbst den Tod gibt uud damit dem Män -
nerstück den erforderliche « sentimentalen Ein -
schlag . Trotz der mit unleugbarem Geschick ab -
gespulten , immer wieder ueüschillerudeu Situa -
tioueu bekommt man keinen inneren Anteil ,
weder an den Helden , noch an der stofflichen
Umwelt . Ob es sich bei den gestohlenen Aus -
marfchpapieren nm den weißen oder den roten
Generalstab handelt , ist gleichgültig , denn die
Revolution bildet uur gefälligen Hintergrund :
sie ist kein Problem trotz da und dort fallender
nicht gerade durch Geist oder Neuheit überwäl -
tigeuder Ansprüche . Es könnte sich darum in
der szenischen Kriminalnovelle gerade so gut nm
eine gestohlene Perlenkette drehen . Natürlich
"reut man sich schließlich , wenn Gogolin dem

sinstern Polizeiches Ogan entwischt , weil man
sich immer sreut , weuu der Polizei ein Ber -
solgter entkommt . lEs sei denn , man sei leidend
an der Gauuerei beteiligt . ) Aber daS ist doch
zu wenig , selbst für ein Theaterstück . Neumann
hat das glänzende Theaterstück „Der Patriot "

geschrieben : daS läßt man sich gefallen . Aller -
dingS hat eS außer der glänzenden Machart noch
als Trägerin eine starke Idee, ' die Beleidigung
des Königsmordes . In der Revolution Blumes
ist nicht ein Fünkchen einer Idee zu finden . Da -
mit ist eben das Stück wertlos nnd hat höch-
stens jenen einer virtuosen Schanspiclgclegcu -
heit . Da war uns doch selbst die brutal uud
roh sich gebende , aber genialisch verblüffende
Kraftmeierei der „ Südsee " Blumes lieber und
znkuuftsträchtiger als seine gegenwärtige
„Treibjagd ".

Oberspielleiter Felix Baumbach hat im
Verein mit seinen alten und neue » Künstlern
die Uranssührung in der bei ihm gewohnten
Beherrschung herausgebracht . Ter erste Akt
wurde in seiner teils tastenden , teils überfülli -
neu Exposition mit Schweigen ausgenommen .
Nachdem der Schluß des zweiten Aufzuges mit
seinem wirksamen Duell zweier ebenbürtiger
Gegner endlich starkes Interesse gesammelt
hatte , fiel nach brennendem Höhepunkt die neue
Situation in ihrer Unglanbwürdigkeit merklich
ab . <So dumm ist selbst ein Polizeichef nicht ,
daß er nicht merkte , wenn der Häftling statt der
vorgeblichen Entäußerung einer Darmkolik
einen Kameraden umbringt , Abschied uud In -
welen nimmt , nm entfliehen zn können .) Der
Beifall ließ gegenüber dem zweiten Anizug nach
und der Abend schien mit einer gelinden Ber -
drossenheit in den zuständigen Regen zu ver -
fließen . — Torsten Hecht stellte ein paar bunte
Wände mit gebatikten Türen auf eiu Bretter -
podium , Rudolf W a l u t erreichte zuweilen , daß
man was auf der Schaubühne erkennen konnte :
auch die Künstler gaben sich sichtlich und mit Er -
folg Mühe . Stefan Dahlen als Gogolin
mischte die eigene Intelligenz in den über Lei -
chen gehenden Edelspion uud schuf eine abge -
rundete Figur . Melanie Er înarth gab mit
entschiedenem Gelingen jene Snnthese russischer
sinnlicher Weibheit , die wir ans den Romanen
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England , Frankreich und
Rußland.

Bon
Gras E . v . Zedtwitz .

Als Jean Herbette , der französische Botschaf -

ter in Moskau , im Juli in Paris eintraf , weil »

ten dort auch einige englische Diplomaten , die
mit Poinearö , Briand und Herbette lange
Unterredungen hatten . Ueber den vermutlichen
Inhalt dieser Besprechungen wurde damals
viel hin und her geraten , doch nicht lange mutzte
man auf die Lösung des Rätsels warten . Her -

bette begab sich nach seiner Rückkehr in die rns -

fische Hanptstadt sofort zu Tfchitscherin und teilte

ihm mit , daß Frankreich die kommunistische
Propaganda in seiner Armee und Bürgerschaft
unter keinen Umständen länger dulden könne
und die sranzösisch -russischen Wirtschaftsver -

handlungen zum Scheitern verurteilt seien ,
wenn Tschitscherin sich nicht entschließen köune ,
hier energisch einzugreifen . Dieser begnügte
sich jedoch mit der Wiederholung der alten
Phrase , daß die 3 . Internationale und die Sow -

jetregierung nicht dasselbe seien und die letztere
die Tätigkeit von Agenten , die nicht in ihrem
Dienst stehen , kaum verhindern könne . Damals
beging der russische Außenminister einen kaum
wieder gutzumachenden Fehler : hätte er die
Rückberusung der bolschewistischen Agitatoren
veranlaßt und zugleich seinen Botschafter
Radowski , dessen Stellung schon damals erschttt -
tert war , schleunigst durch einen anderen ersetzt ,
so hätte er eine weitere Trübung ber französisch -

russischen Beziehungen vermieden und der bri -

tischen Politik die Möglichkeit genommen , zwi -

schen Paris nnd Moskau den lachenden Dritten
zu spielen . Da von russischer Seite nichts der -

gleichen geschah , die bolschewistischen Agitatoren
vielmehr ebenso eifrig wie erfolgreich weiter
hetzten , mutzte die Angelegenheit früher oder
später eine sür Rußland ungünstige Wendung
nehmen .

Diese ist nun eingetreten mit dem am « edan -
tage vom französischen Ministerräte gefaßten
Beschluß , den Kampf gegen die kommunistische
Propaganda mit allen Mitteln fortzusetzen .
Daß dieser Beschluß auf das Verhältnis , wi -
schen Frankreich und Rußland nicht ohne Ein -

slnß bleiben konnte , war von vornherein klar
und wurde noch klarer , als das französische
Anßcnministerium schon am nächsten Tage eine
Denkschrift veröffentlichte , die schwere Beschul -

digungen gegen . den Pariser Sowjetbotschaster
enthielt und uuverblümt dessen sosortige Ab -
bernsung forderte . Daß Rakowski sich schwere
Verfehlungen zuschulden kommen ließ , können
die Rnssen nicht leugnen : er hat die französs -

schen Behörden , die von ihm Aufschluß über die
kommunistische Propaganda im Heere und in
der Arbeiterschaft . forderten , offen brüskiert ,
hat Personen , die bereits von der Polizei ver -
folgt wurden , noch feinen Schutz augedeihen
lassen und endlich das bekannte Manifest mit -
unterzeichnet , das die Soldaten der „kapitali -
stischen" Staaten mit klaren Worten zur Fah -
neuflucht aufforderte . Nachdem die französische
Regierung nunmehr offiziell gegen Rakowski
Stellung » ahm , ist seine Abberufung natürlich
unvermeidlich . Doch die Lage ist heute wesent -
lich anders als vor zwei Monaten . Als Her -
bette zu Ansang August mit Tschitscherin ver -
handelte , wurde Rakowski und seine Tätigkeit
nur nebenbei erwähnt , und der russischen Re -
giernng nicht einmal andeutungsweise nahe¬
gelegt , ihren Pariser Botschafter abznberufcn .

Nnn wnrde Rakowski ? Rücktritt von Frank »
reich gefordert , die Sowjetregierung muß

Stefanlenstrasse S4 * *
Telefon 815. 816, 817 A

Gegründet 1848

kennen : ihre Darstellung wogte gleicherweise in
Leidenschaft und in bewußtem Können . Ge -
schlössen nnd sehr charakteristisch gab Hermann
Brand den asiatisch wild trinkenden und lie -
benden Offizier , U . v . d . T r e n ck wußte den
Polizeigewaltigen dem Stück gemäß aus einen
kalten Dämon im Sinne eines E . T . A . Hoff -
mann anzulegen . Gute Typen von „Oblomof -
fen " gaben die Lnriker Firks und Wankin sEug .
Breiben und Waldemar Leitgeb , letzterer
nicht ohne verzeihliche Verhafpelung in der
Schlutzapotheofe , in die der Autor noch ge-
schwind wenigstens einen Gedanken retten
möchtet . Ein Händlevoll lieblichen blonden
Etwas '

, nach dem Zettel Elisabeth Bertram
geheißen , brachte erfreulich ausfällige Eigenkraft
in die Figur der Olga . Für sparsamen Humor
sorgten Fritz Oerz ( Wunl = ein ebenso dicker
wie unglücklicher , milde masochistischer Lieb -
Haber ) , Hermine Ziegler tLisawata - i eine
ebenso jungfräuliche , wie unentwegte Weltrevo -
lutiouäriu ) und schließlich P . R . Schulze
iSpuller := ein Amerikaner , dem es dank dieser
Eigenschaft selbst in der russischen Revolution
geht wie dem Anzengruberscheu Steiuklopser -
hauS : „ihm kann nix geschehn "

, zumal er gut
boxen kann und die Esel von sich selbst zerslei -
schenken Europäern mit der Sattheit des tüch -
tigeu Geschäftsmanns behaglich ansieht , um
über sie in ber Neuyorker Zeitung zu berichten .)

Der UraussiihruugSabend stellt dem Eifer un -
seres Landestheaters ein gutes Zeeugnis auS .
Daß er nichts an Werten trug , bedeutet ein
Wahrzeichen gegenwärtiger Dramatikerarmut .

Karl I o h o

Theaier und Musik .
Richard Strauß ' Festspiele . Dr . Rich . Straub

hat sich auf Einladung der Intendanz bereit er -
klärt , in der zweiten Hälfte November im Natio -
ualtheater Mannheim persönlich mehrere
feiner Opern zu dirigiere » . Zur Aufführung
sink , vorgesehen : „Der Roseukavalier "

. „Jnter -
!' • S ..Salome ".
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tlfren Botschafter abberufen , das heißt also ,
einen Staatsakt vornehmen unter starkem fran¬
zösischen Druck . Daß dieser Vorgang Sem An -
sehen der Sowjetunion nicht eben zuträglich
ist , liegt auf der Hand . An dieser Tatsache ver -
mag auch die Erklärung Briands nichts zu än -
der » , welche die Radio -Agentur am S . Septem -
ber veröffentlichte , denn wenn sich das fran -
zösische Außenministerium mit der Desavouie -
rung Rakowfkis durch Tschitscherin zusrieden
gibt und es der Sowjetregierung überläßt , ob
sie ihren Pariser Botschafter abberufen wolle
oder nicht , so weiß doch alle Welt , wie wenig
diese Geste bedeutet . Tatsache ist, daß der rus
fische Botschafterposten in Paris neu besetzt wer
den muß , und hierfür nur eine Persönlichkeit
in Frage kommen kann , die , wie z . B . Pjatakow ,* bei Poincarö und Briand besser angeschrieben
ist als in Moskau . Es muß jedoch auch damit
gerechnet werden , daß Frankreich sich mit einem
Botschafterwechsel allein nun nicht mehr begnü
gen , sondern die gegenwärtige Lage nach Mög¬
lichkeit zu seinem Vorteil nutzen , d . h . Forde -
rungen stellen wirb , die Moskau nicht annehmen
will oder kann . Die würde den Abbruch der
diplomatischen Beziehungen zwischen Frankreich
und Sowjetrußland bedeuten , d . h . den An
schluß Frankreichs an Englands Russenpolitik ,
der für die Moskauer Machthaber eben jetzt
verhängnisvolle Folgen zeitigen könnte .

Natürlich fehlt es in Paris und Genf nicht
an Stimmen , die in dem jetzigen Vorgehen
Frankreichs Rußland gegenüber wiederum die
Hand Englands sehen , das seit Jahren darauf
Einarbeitet , die Franzosen für eine westeuro
väifche Entente gegen Rußland zu gewinnen .
Bisher war keiner der französischen Staats
männer für ein solches Bündnis zu haben , und
lo oft die Engländer versuchten , in ihre Verein -
Zarungen mit Frankreich eine auf Sowjetruß -' and bezügliche Klausel aufzunehmen , scheiterten
.hre Bemühungen an dem Widerstand der
Franzosen , denen es stets gelang , sich ihre
Handlungsfreiheit Rußland gegenüber zu Be
wahren . Dies wiederholte sich zum letzten Male
bei der Erneuerung der Entente cordiale im
Frühjahr 1927, und der englische Mißerfolg
wurde damals noch unterstrichen durch das Ver -
langen Briands , Chamberlain solle seine eigene
Politik dementieren . Dieser Forderung kam
)ct britische Außenminister bekanntlich nach ,
indem er im Unterhause erklärte , England denke
' licht daran , einen europäischen Mächteblock ge-
?en Rußland zu schaffen . Doch schon anläßlich
5er Besprechungen mit Herbette im Juli d . Js .
beutete die informierte Pariser Presse an , daß
iaS Einvernehmen zwischen Frankreich und
England auch bei dieser Gelegenheit zum AUS-
!>ruck gekommen sei , und als Ehamberlaiu nun
Ende August wieder in Paris weilte , hieß es
allgemein , daß es dem britischen Außenminister
Uesmal gelungen sei , die Bedenken Briands
-,u zerstreuen und die französische Regierung'ür ein Zusammengehen gegen Rußland zu ge-
binnen . Die Beunruhigung , die diese Gerüchte
im ganzen Lande auslösten , veranlaßten Briand',u der Erklärung , daß „der bedauerliche Fall
ssakowski keinesfalls als ein Schritt Frank -
reichs zum Abbruch der divlomatischen Bezie -
Zungen zu Rußland angesehen werden dürfe ".

In direktem Widerspruch zu dieser Erklärung
'teht die Mitteilung der inspirierten Pariser
Parteiblätter , daß die Ereignisse der letzten
Tage „nur der Auftakt zu einer diplomatischen
Offensive des Quai d

'Orsay gegen Moskau "
seien , deren Bedeutung ungleich größer sein
werde , als die der jetzigen Genfer Konferenz .
Jedenfalls aber gibt der Umstand , daß der fran -
zösische Ministerrat sich zu seiner jetzigen Aktion
zegen Rußland ausgerechnet drei Tage nach der

Abreise ChamberlainS von Paris und während
der Völkerbundstagung «ntschloß , dem De -
menti Briands « ine besondere Note , und es ist
durchaus verständlich , daß diejenigen franzöfi -
scheu Politiker , die den Abbruch der Beziehun -
gen zu Moskau nicht wünschen , den kommenden
Ereignissen mit einiger Sorge entgegensehen .
Wohl sind auch diese überzeugt , daß ein Bruch
zwischen Frankreich und Rußland im Augen -
blick wenig wahrscheinlich ist, aber sie wissen
auch , daß , wenn er kommt , Frankreich ander -
weitig reichlich entschädigt werden würde .
Würde England das Ziel , daS es schon so lange
anstrebt , endlich erreichen , würde eS der bri -
tischen Politik gelingen , eine englisch -fran -
zösische Einheitsfront gegen Rußland Herzustel -
lcn , so hätte London einen großen Erfolg er -
rungen , die Pariser Regierung aber einen nie
dagewesenen Umfall zu verzeichnen , den sie vor
der Kammer nur dann verantworten könnte ,
wenn England einen sehr , sehr hohen Preis
dafür zahlen würde .

Und dieser Preis ist es , was uns
Deutsche an der Sache interessiert ,
denn wir wissen , daß es einen Preis gibt , für
den Frankreich immer zu haben sein wird .

Verfolgen wir die Wege der englischen Po .
litik nur wenige Jahre zurück , so sehen wir ,
daß diese , wenn sie in Paris etwas durchsetzen
wollte , Frankreich nicht irgendwo in der Welt
kleine Konzessionen machte , sondern daß stets
Deutschland der Preis war , für den England
sich Frankreichs Freundschaft und Hilfe erkaufte .
Auch in der russischen Frage ist — trotz aller
offiziösen Erklärungen des Quai d '

Orsay —
eine Einigung zwischen Frankreich und Eng -
land möglich , solange dieses nach dem altbewähr -
ten Rezept Lloyd Georges verfährt : „Die
Franzosen sind leicht zu lenken , wohin immer
ich sie haben will . Ich muß nur die Kette , an
der wir Deutschland halten , nach Bedarf etwas
loser lassen oder straffer anspannen — und ich
werde Frankreich stets an meiner Seite haben ."

8 . Vertreieriag des Hilfsbundes
für die Elfaß - Lothringer im Reich .

Eine Entschließung gegen das Liquidations -
schädengesctz .

WTB . Düsseldorf . 18. Sept .
Die dem Vertretertag des Hilfsbundes für

die Elsaß -Lothringer im Reich vorliegenden
zahlreichen Entschließungen zur Entschädi .
gungsfrage fanden in der heutigen Schluß -
sitzung in einer Gesamtentschließung
e i n st ! m m i g Annahme . Sie lautet :

„Die Vertreter von 180 Ortsgruppen des
HilfSbnndes für die Elsaß - Lothringer im Reich
lehnen auf ihrem Vertretertag in Düsseldorf
den Regiernngsentwurs für ein
Kricgsschädenschlußgesetz einmütig
ab . Die Entschädigungen sind sowohl in ihrer
Höhe als auch wegen der vorgeschlagenen Zah -
lungsart völlig ungenügend . Nichtsach -
schaden wurden überhaupt nicht berücksichtigt .
Die drückende Not der Vertriebenen wird auf
diese Weise nicht behoben . Sozialen Gesichts -
punkten ist in keiner Weise Rechnung getragen .
Ein Wiederaufbau selbst in bescheidenen Gren -
zen ist nicht möglich . Die von der Arbeits -
aemcinschaft der Interessenvertretungen aufge -
stellten , von der Allgemeinheit als durchaus
bescheiden und für die ReichSfiuauzen tragbar
anerkannte »: Entfchädigunasfordernngen ent¬
sprechen den dringendsten Bedürfnissen und
müssen mit aller E n tf ch i e d e n h e i t auf -
recht erhalten werden ."

Auswärtig e -Staaten I SandtlsMckriMtN
Zu den Gerüchten über einen Rücktritt

Parker Gilberts .
Washington . 10 . Sept . Zu den Gerüchten ,

wonach der Generalagent für die Reparationen
in Deutschland von seinem Posten zurücktreten
werde , weil er als Gouvernenr des Föderal
Reserve Board in Aussicht genommen sei , er
fährt Associated Preß , daß zwar in verschiede
nen Kreisen eine solche Möglichkeit gerüchtweise
erörtert wird , es werde aber gleichzeitig darauf
hingewiesen , daß infolge gewisser Bestimmungen
des Gesetzes über die Zusammensetzung der Fe »
deral Reserve Board Gilbert als Kandidat für
den Posten des Gouverneurs zurzeit nicht
m Betracht kommt .

Ein polnisch - litanischer Grenzzwischenfall .
Konmo , lg . Sept . lieber einen polnisch -

litauischen Grenzzwischenfall wird berichtet : Am
15. September ereignete sich im zweiten Rayon
der Demarkationslinie in der Nähe des Gnies
Gubava bei Salakiai ein Zwischenfall . Von der
polnischen Grenzwache wurde der litauische
Grenzpolizist Justus Markunas erschossen .
Die Leiche befindet sich auf polnischem Boden
und zwar etwa 20 Meter jenseits der Demar -
kationslinie . Sie wird von polnischen Grenz -
Polizisten bewacht . Der litauische Rayonchef bc -
gab sich an Ort und Stelle , um eine Unter -
suchung einzuleiten .

Unpolitische Nachrichten .
Berlin . Am Freitag und Samstag ist im Rie -

feugebirge der erste Schnee gefallen .
*

Frankfurt a . M . Nach Mitteilung der Reichs -
bahndirektion ist der Schnellzug D S04 Mainz —
Frankfurt a . M . Samstag abend bei der Durch --
fahrt durch den Bahnhof Goldstein entgleist . Nach
den bisherigen Feststellungen wurden g Per -
sonen leicht verletzt . Zwei Wagen des Zuges
stürzten um . drei weitere entgleisten .

Frankfurt a . M . Auf einem nicht mit Sckran -
ken versehenen Uebergang der Strecke Fried -
berg —Hungen wurde « in Fuhrwerk von einem
Personenzug erfaßt und zertrümmert . Die

Eigentümer d«S Wagens , die Ehefrau und fein
Enkelkind wurden schwer verletzt .

*
Berlin . Sonntag mittag wurde in Berlin ein

Einbruch in einem Juweliergeschäft in der Fried -
richstraße verübt . Die Diebe drangen zuerst in
ein benachbartes Lotteriegeschäft ein , durchbra -
chen die Wand und gelangten so in das Gold -
Warengeschäft . Es wurden für etwa 150 000 MI .
Brillanten , Uhren und Schmucksachen gestohlen .
Von den Tätern fehlt jede Spur .

Beuihen . Einem seltsamen Unfall fiel hier
eiii Sjähriges MädchMt zum Opfer . Es stand
mit einer Schere in der Hand auf einer Fuß -
vanlk , verlor plötzlich das Gleichgewicht und fiel
so unglücklich M Bode « , daß ihm die Schere in

die Schläfe drang . Das Kind war sofort tot .
*

Barme « . Im ZentralgefängniS Lnettring -
hausen brach in der Nacht in dem Flügel , in
dem eine Schreinerei untergebracht ist, aus
noch unbekannter Ursache ein Brand aus . Die
Feuerwehr konnte nur mit Mühe ein Ueber -
greifen des FeuerS auf die mit Gefangenen be-
legten Gebäude verhüten . Fünf bis sechs Wag -
gon Holz und sämtliche Maschinen wurden ver -
nichtet , Personen kamen nicht zu Schaden .

Eröffnung der Frankfurter Messe.
Der gestrige Messe -Sonntag scheint ein durchs

ans befriedigendes geschäftliches Ergebnis ge¬
nommen zu haben . Die Besucherzahl war jeden -
falls viel größer als bei der letzten Frühjahrs -
messe,- sie wird auf 15 000—18 000 Personen ge¬
letzt . Den besten Geschäftsgang hatte augen¬
scheinlich die reich beschickte Möbelmesse aufzu -
weifen . Auch Textilwaren , das Rückgrat der
Messe , haben «At abgeschnitten, - dies gilt ins¬
besondere für Damenkonfektion . In der Herren --
konfektion war das stärkste Interesse für Regen -
mäntel . Schuhwaren hatten kein einheitliches
Geschäft , ausgezeichnet war das Geschäft in
Wolldecken .

Im Haufe Offenbach , in dem die Offen ,
bacher Leierwaren . Fabrikanten dies -
mal wieder ausgestellt hatten , ist da » Geschäft
im allgemeinen als befriedigend zu bezeichnen .
Gut lagen Koffer , Lederwaren vormittags mäßig ,
nachmittags besser . Galanteriewaren leidlich zufrie -
denstellcnd . Dagegen hatten Spielwaren und Christ ,
baumfchmuck auf der ganzen Linie ausgezeichnetes
Geschäft , besser als feit Jahren . Auch in Musik -
instrunicntcn war der Umsatz gut . Parfümeriewaren
lagen auSaezeichnet . In HauShaltungSartikeln war
das Geschäft uneinheitlich . In Bürstenwaren war
großes Geschäft zu verzeichnen . Holzwaren lagen
mäßin und Glaswaren leidlich . Neuheiten waren
gesucht und stark gefragt . — Im Hause „Schuh und
Leder " war in der Abteilung Schuhe das Geschäft
noch schwach, trotz starkem Besuch . Dagegen hatte der
Oberledermarkt sich vollständig erholt und zu einer
Börse vereinigt . Gut gearbeitet haben die Haus -
schuh - und Kinderschuhfabrikanten . In Lederschuhen
waren die Erwartungen nicht allzu hoch gespannt .
Gegenüber der Frühjahrsmesse ist wiederum eine
leichte Besserung zu verzeichnen .

Nürnberger Hopsenmarkt . Nürnberg , 17. Sept
Trotz der guten Zufuhren , die jetzt täglich der Markt
zu verzeichnen hat , herrscht immer noch eine gewiss«
Lustlofigkeit , die man von früheren Jahren her nichl
gewohnt ist . Auch in der nunmehr zu Ende gehenden
BerichiSwoche bekam der Markt wieder rund 2000
Ballen Zufuhren , davon 1400 Ballen mit der Bahn .
Abaenomvien wurden jedoch nur rund 1000 Ballen .
Immer noch erstreckt sich die Nachfrage vornehmlich
auf tirnnfarbigc und prima Hopfen , die meist jeweils
nach Eintreffen am Markte Abnahme finden . Geringe
Ware dagegen bleibt nach wie vor vernachlässigt . Die
Eigner nnd vornehmlich die Produzenten sind ab-
gadewillig . Gehandelt wurden in der BerichtSwochr
wieder alle Sorten und dabei Preise im Rahmen der
nachstehenden Notierungen bezahlt . Bei unverändert
recht ruhiger Stimmung notieren : Markthopfen
Prima 200—280 Jl , Mittel 140—190 M , Geringe 11<
bis ISO Jl ) GebirgShopfen 240—250 M , Hallertanei
230—260 bezw . 160—220 bezw . 120—150 M ; Hnller .
teuer Siegel 280—270 bezw . 160— 220 Jl ; Württem .
beiger 230—270 bezw . 160—220 bezw . 120—150 JL.
Die Ernte ist im großen und ganzen beendet - Mi
der Spätgewächse wurde vielfach durch die Ungunf
der Witerung nachteilig beeinflußt .

Stidpsälzischer ? tst » und Gemüfcgroßmarkt Winde «
c . B ., 17. Sept . ES notierten : Zwetschgen 7—7,5«
Acpfcl 6—15, Birnen 6- 16 , Nüsse 15- 18 , Quitter
10 Psg . pro Pfund . Anfuhr 200 Zentner .

Dchwcincmarkt i« Durlad ) vom 17 . Sept . Angefahren
wurden 44 Läuferflbweme . 265 Ferkelschwein «. Verkauft
wurden 92 Läuferfchwew « , 310 Ferkelschwcine . Prei !
ver Paar Läuferschwein « 48—60 Jl , Kerkelschivcine 2(
bis 26 Jl .

Scbwcincmarkt in Bruchsal vom 17 . Sept . Ange >
fahren wurden : 100 Mtfchfchmme , 26 Läufer , Verkauft
wurden : 150 MUchschwcine . 15 Läufer . Höchster Prei «
ver Paar für Milchfchweinr 2« für Läufer 58 j l.
Häuft .ister Preis per Paar für Milchschweine 22 ,<f , Iii!
Läufer 54 Jl . 'Niedrigster Preis per Paar für Milch -
schwein« 18 M, für Läuser 50 Jl .

Das gute

SPEZIALHAUS in Handarbeiten * RUDOLF jr. , Ludwigsplatz

Das Geheimnis der Vogel -
Wanderung.

Der Wanderzug der Vögel nach dem Süden
ist in vollem Gange . Er bietet dem Natur -
forscher immer noch eine ganze Anzahl von
Rätseln , die bisher nicht gelöst worden find ,
dazu gehört zum Beispiel die Art und Weise ,
wie die Vögel sich aus die Wanderung begeben .
Die Schwalben versammeln sich in großer
Zahl und treten ihren langen Flug von vielen
tausend Kilometern in Schwärmen an . Dabei
haben , wie es scheint , die Aelteren und Stär -
keren unter ihnen die Führung . Bei dem
Kuckuck , der ebenfalls ein ausgekrochener
Wandervogel ist, vollzieht sich der Abschied auf
ganz andere Art . Die Männchen fliegen ein -
zeln südwärts davon und machen damit schon
in den Tagen des Juli den Ansang . Die Weib -
chen brechen erst später auf und die Jungen
befinden sich häusig noch im September in der
Obhut ihrer Pflegeeltern . Sie begeben sich
ohne jede Erfahrung auf die Reise . Es ist eine
offene Frage , warum die Vögel in einem Fall
unter erfahrener Führung schwarmweise nach
dem Süden auswandern , und worum in an¬
deren Fällen die Jungen und die Alten , die
Erfahrenen und die Unerfahrenen sich zu ver -
schiedenen Zeiten und in verschiedener Richtung
ans den Weg machen .

Die Schwärm - und Herdenbildnng ber Vögel
steht nicht unbedingt mit dem Wandertrieb in
Zusammenhang . Viele Vogelarten leben wäh -
rend der kurzen Brutzeit für sich und vertei -
digen ihren Nistplatz eifersüchtig gegen Zu -
dringlinhe . Sobald aber die Jungen flügge ge-
worden sind , finden sie sich mit anderen zu
Schwärmen zusammen . So gib : z . B . der
Zaunkönig seinen Nistplatz aus , sobald die
Jungen Ende Juni ihrem Schicksal überlassen
werden können und schwärmt von da ab mit
andern auf der Suche nach Nohnina nnd gutem
Unterkommen umher . Auf die Wanderschaft
begibt er sich aber erst Mitbe oder Ende August .

Man unterscheidet neuerdings , in bezng auf
das Problem der Wanderung . 5 verschie -
d e n e Arten . Einige Vögel , wie z . B . die
Schwalbe und der Kuckuck sind sommerliche
Wandervögel , weil sie unser Winterklima nicht
vertragen können . Andere sind in demselben
Maße Wandervögel , obgleich sie ganz gut in
nordeuropäischen Ländern überwintern können .
Dazu gehört z . B . die T ur t e l taub e und die
Schnepfe . Wieder andere , wie z. B . der
Kiebitz und die A m f e l find kaum w,dei >
standsfähiger gegen das Winterklima , und doch
bleiben die einen im Lande , wahrend die an -
deren auf die Wanderschaft nach dem Süden
gehen . Andere Vögel , die ebenso empfindlich
sind , suchen in manchen nordeuropäischen Län¬
dern während des Winters überhaupt nicht den
Süden auf , wie z . B . die Meise . Schließlich
überwintern manche Arten , wie beispielsweise
das Rotschwänzchen nur in England . Man
kann also bei der Unterscheidung der Wander -
vögel ganz gewiß nicht davon ausgehen , daß die
einen widerstandsfähig genug sind , den Winter
in ihren Brutplätzen zu überstehen , die andern
wieder nicht .

Bei dem Wanderflug selbst gibt es ungeheuer
lange Flugstrecken , wie z . B . die Mw Meilen -
Strecke , die die Schwalbe bis nach « udafrika
zurücklegt . Auf der anderen Seite kennen wir
Wandervögel , die gewöhnlich nur ganz kurze
Strecken zurücklegen . So begnügt sich beispiels -
weise der Kiebitz mit einem Ausflug nach
dem südlichen Frankreich oder nach Portugal .
Von den Arten , die nur zum Teil dem Wan -
Vertrieb folgen , find in einem milden Winter
diejenigen , die zu Hause bleiben , viel weniger
gefährdet , als die anderen , die sich in die Ge -
fahr einer langen Reise begeben . Im strengen
Winter dagegen ist das Verhältnis umgekehrt .
Man kann also nicht behaupten , daß der Sicher -
heitSinstinkt für daS Verhalten der Vögel in
der einen oder anderen Richtung maßgebend ist .

Man wird annehmen können , daß der Wan -
vertrieb den meisten Vögeln eigen ist, daß er
aber an Stärke bei den einzelnen Vögeln
wechselt . So wird sich die Scheidung zwischen

denjenigen Arten , die regelmäßig auf die
Wanderschaft gehen und denjenigen , die ständig
im Lande bleiben , allmählich auf dem Wege der
natürlichen Auswahl vollzogen haben . Die
Flugleistung selbst ist bei den Wandervögeln
nicht so außerordentlich , wie es manchmal viel -
leicht scheint . Die meisten Vögel sind auf ihren
täglichen Flügen durchschnittlich sehr lange
unterwegs . So ist z . B . die Meise ein kleiner
Vogel und ein schlechter Flieger , doch muß sie
allein , um die Federn für ihr Nest zu sammeln ,
insgesamt eine Strecke von 900—1000 Kilometer
zurücklegen . Eine Schwalbe legt in der Stunde
mindestens SO—60 Kilometer zurück und ist wäh -
rend der längsten Tage von der Morgen - vis
zur Abenddämmerung ständig unterwegs . Sie
legt sicher an manchem Hochsommertage während
ihrer Flüge in unserem Klima 1000 Kilometer
und mehr zurück . Es braucht also unsere Ver -
wunderung nicht zu erregen , wenn sie auf der
Wanderfahrt dieselbe Leistung vollbringt .
Manche Vögel legen aus der Wanderschaft
große Strecken ohne Nahrungsaufnahme zurück .
Die Schwalben aber nehmen bei ihrem Fluge
nach dem Süden Nahrung zu sich und bleiben ,
wie viele andere Vögel , ihrer täglichen Ge -
wohnheit treu , » ur daß sie ihren Flug ununter -
brochen in einer bestimmten Richtung fortsetzen .
Gewiß haben wir in den letzten Jahren man -
chen neuen Einblick in den Wanderflug der
Vögel gewonnen , aber wir sind noch weit davon
entfernt , alle seine Rätsel zu verstehen .

Liieraitw
Bom Kampf des Rechtes gegen die Gesetze .

Von Freiherr Marschall von Bieberstein . Pros ,
von Marschall hat sein Versprechen eingelöst
und die Akademische Festrede , die er am Reichs -
gründniigstage <18 . Januar 1925 ) in der Anla
der Frcibnrger Universität gehalten hat . in
ihrem damaligen Wortlaut nunmehr veröffent -
licht . Er hat damit zugewartet , bis der Staub ,
den die Rede seinerzeit aufgewirbelt hat , sich
gelegt . Es ist ihm nicht leicht geworden , ten

genauen Wortlaut unverändert beizubehalten ,
eine Rede ist, wie er mit Recht bemerkt , kein
Schriftwerk . In Anbetracht dcS so schwierigen ,
um nicht zu sagen heiklen Themas , hätte et
gern manchen Satz ergänzt und genauer prä -
zisiert . Er hat sich damit begnügen müssen , dies
>n den reichen Anmerkungen , die für seine
Auffassung ihm auch als Belege dienen , zu tun .
DaS Thema von der Lehrkanzel aus anzn -
schneiden , ist in hohem Maße verdienstlich
gewesen . Wenn Marschall in seinem Eifer für
das „Recht " über den Strang geschlagen hat ,
er es hätte vermeiden können und daher auch
sollen , die derzeitigen Machthaber mit Nen -
nung ihres Namens persönlich anzugreifen , so
wußte und weis , er doch nicht anders , als baß
er für seine wissenschaftliche Ueberzeuguug und
somit für die durch die Reichsverfassung ver -
bürgte akademische Lehrfreiheit eingetreten ist.
Durch die parteipolitische AuKschlachtuug der
Rede ist ihm schwer Unrecht getan worden . Das
laut gegen ihn angekündigte Difziplinar -Ber -
fahren hat wegen unzureichender Anhaltspunkte
eingestellt werden müssen . Dasselbe war umso
unzulässiger , als mehr als einer seiner akade¬
mischen Kollegen in die nämliche Kerb : geschlg -
gen hatten , ohne amtlich behelligt zu werden .
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Neue Sportliteratur.
Dr . Richard Strempel . Die Leibesübungen an

deutschen Hochschulen. Quelle u. Meyer ,
1927 , 08 S . , AI Abbdg.

Die Leibesübungen an den deutschen Hoch-
schulen haben sich in den letzten Jahren in her -
vorragender Weise entwickelt.

Baden war das erste Land , das kurz nach
dem Kriege an seinen 3 Hochschulen Hauptamt -
liche , akademisch vorgebildete Turn - und Sport -
lehrer angestellt hat . Der Gedanke der Leibes -
Übungen an den Hochschulen als solcher ist schon
über 100 Jahre alt . Strempel zeigt dies in
rinem kurz gesahten geschichtlichen Einleituncs -
kapitel , in dem er die Zeit vor Friedrich Lud-
wig Jahn , die Zeit der Turnsperre und die
folgenden Jahrzehnte behandelt .

Die deutschen Hochschulen sind zurzeit daran ,
sich eigene , auf den neuzeitlichen Ersahrungen
aufgebaute Uebungsstätten in großem
Stile zu schaffen . Es muh hier an das
mustergültige H o ch s ch u l st a d i o n in Karls -
ruhe , das soeben fertiggestellt wurde , besonders
auch an die neuen Anlagen für Leibesübungen
der Universität Freiburg erinnert werden .

Der Zweck der Strempelschen Arbeit besteht
nun hauptsächlich darin , die Organisation
der Leibesübungen und ihre Zusammenhänge
mit dem Nnterrichtswesen und öen Forflhungs -
aufgaben auseinander zu setzen . Das Unter -
richtswesen hat seine konzentrierteste Form in
den seit Jahren bestehenden , heute viersemestrig
geführten , akademischen Tnrnlehrerkursen , die
fast an allen deutschen Hochschulen eingesührt
sind, gefunden . In Baden sind sie seit vielen
Jahren in Heidelberg , und seit einigen Se -
mestern auch in F r e i b u r g eingeführt wor -
den . Ihr Zweck besteht in erster Linie darin ,
den Studierenden des Lehrfaches während ihrer
Studienzeit die Möglichkeit zu geben , sich w if -
fenschastlich und praktisch in den Be -
trieb der Leibesübungen so einzuführen ,
daf , sie später als Lehrer an Höheren Lehr -
anstalten in der Lage sind , den Unterricht
in Turnen , Spiel , Sport Schwimmen und
Wandern zn geben . Aus diesem Grunde voll-
zieht sich der Ausbau dieser Kurse neben 'reichlich
praktischen Uebungen auch in einer Reihe von
wissenschaftlichen Vorlesungen aus
dem Gebiete der Physiologie , Anatomie , Metho -
dik und Geschichte der Leibesübungen .

Die Strempelsche Schrift gibt mit den nötigen
Unterlagen einen Ueberblick der Entwick -
lnng dieser Dinge in den verschiedenen deut¬

schen Staaten . Bei einer Neuauflage wäre er -
wünscht, ein besonderes Kapitel des Sport -
ärztewesens und der sportärztlichen Aus -
bildungskurse aufzunehmen . Hier hat die Uni -
versität Freiburg in ihrem sportärzt -
lichen Institut , das von Professor Dr .
R a n t m a n n geleitet wird , eine vorbildliche
Grundlage geschaffen.

Ober -Reg .-Rat Brotzmer .
Der Spielleiter im Schieber - und Gartcnverein ,

von Wilhelm Lorenz , Leiter der Spiel -
leiterkurse im Kreisverbaud der Schieber -
und Gartenvereine in Leipzig . 82 Bilder
und zahlreiche Figuren im Text . Kart . Mk .
8 .50. Verlag : B . G. Teubner , Leipzig und
Berlin . 1927.

Die von dem Leipziger Arzt Dr . G . M . Schre -
ber hervorgerufene Schreberbewegung ist, we-
nigstens rein äußerlich genommen , allgemein
bekannt , wenn auch nicht überall die von dieser
Bewegung geleistete Jugendpflege , die
den Wesenskern der ganzen Bewegung darstellt ,
beachtet wird . Aus der praktischen Arbeit der
Spielleiterkurse des Kreisverbandes der Schre -
ber - und Gartenvereine in Leipzig ist das vor -
liegende Slwh herausgewachsen und wurde von
dem langjährigen Leiter dieser Kurse , W . Lo °
renz , bearbeitet . Dos Buch bringt zunächst
eine Reihe von Aussätzen über die Bestrebungen
Schrebers , über Spiel - und Turnplätze , über
Spielgeräte . Spielbetrieb , Volks - und Kinder -
feste , über Wandern usw ., die durchaus den prak -
tischen Führer erkennen lassen. Diesen allge -
meinen Ausführungen folgt eine größere Zahl
von Turn - , Kampf - und Sportspielen ,
wie sie in jedem der bekannten Spielbücher eben-
falls aufgezeichnet sind . Warum der Ausdruck
„Sportspiele " ausgenommen wurde , ist nicht ver -
ständlich, sind doch alle ausgeführten Spiele
längstbekannte „Turnspiele "

, die zum Teil als
„Kampsspiele " gelten können . Die Scherz - und
Neck spiele und die diesen folgenden Sing -
spiele und Singtänze sind geeignet , der
Jugend recht viel Freude zu bereiten . Einer
natürlichen Körperbewegung der Kleinsten wird
Rechnung getragen . Der Verfasser zeigt hier
einen neuzeitlichen Betrieb der Leibesübungen .
Was hier geboten wird, . mnß jeder Fachmann
anerkennen . Wünschenswert wäre ein weiterer
Ausbau , sowohl in die Breite , als auch in die
Tiefe gewesen . Unter den dem Text « beigefüg -
ten Bildern finden sich neben recht guten auch
solche , die abgelehnt werden müssen. Trotz dieser
Aussetzungen gibt das Buch viel Schönes und
Gutes . —th.

Leistuugsmesiuugen und Leistungsprüfunge » in
der Schule von Herm. Molbenhauer ,
Turn - und l̂ iortlehrer an der Universität
Berlin . (Verlag : Quelle u . Meyer , Leip-
zig 1927, 81 Seiten .)

Dieses herrliche Buch aus der Bücherei für
Leibesübungen und körperliche Erziehung von
Dr . W . Schütz bietet dem Lehrer alles , was
er über Leistungsmessungen und Leistungs -
Prüfungen in der Schule wissen sollte . Beim
Studium deS Werkes wird dem weniger in
diese Materie Eingeweihten erst klar , von wel -
cher Bedeutung die LeistnngSmessuugen und
Leisti-ngsprüfungen in der Schule ?ein können ,
wenn sie allgemein durchgeführt werden, - es
wird aber auch klar , wie schwierig dieses ganze
Problem ist . In zwei Teilen versteht es der
Verfasser meisterhaft , diese umfangreiche und
äußerst schwierige Aufgabe der LeistungSmes -
sungen und LeistungSprüfungen in der Schule
zu behandeln . Der erste Teil gibt das All -
gemeine und Grundsätzliche und gliedert sich
in drei besondere Unterabteilungen : Das
Problem der „körperlichen " Erziehung . — Die
Rolle der Leistungen in der körperlichen Erzie -
hung . — Leistungsmessungen und - prüsungen .
Der zweite Teil spricht eingehend von der
Praxis der Leistungsmessungen nnd Lei-
stungsprüfungen . Begrüßenswert ist es , daß -
Moldenhauer in diesem Teile den objektiv
meßbaren Leistungen einen von tiefer , innerer
Ueberzeugung getragenen Abschnitt über die
Wertung der nicht exakt meßbaren Leistungen
anfügte . Dieses feine , von hoher Warte ge -
schrieben? Bnch verdient weiteste Verbreitung .

- th.
Schleudcrball und Barlauf . Von Heinrich E r nst,

Turn - und Sportlehrer an der Preuß . Hoch-
schule für Leibesübungen in Spandau . Ver -
lag Quelle & Meyer , Leipzig 1927. Preis
geh . 1.60 M, geb. 2.40 M ,

Die von Dr . W. Schütz herausgegebene
„Bücherei für Leibesübungen und körperliche
Erziehung " hat auch durch die vorliegend «
Schrift eine wertvolle Bereicherung erfahren .
Die beiden Spiele , die leider nicht in dem Maße
in Deutschland gepflegt werden , wie sie es ver -
dienten , sollen durch die Schrift den Anhängern
der Turn - und Sportbewegung imd besonders
auch den Schulen nähergebracht werden . Neben
den Regeln bringt deshalb das Buch viele aus
der Praxis herausgewachsene Hinweise über
die Einübung der Spiele und seiner einzelnen

Fertigkeiten . DaS Buch lehrt wirklich di« in
den Spielen steckenden Schwierigkeiten „spielenö "

zu überwinden . Die dem Texte oingesügten
photograph . Aufnahmen tragen viel zum besse-
ren Verständnisse bei. Das Buch ist in metho-
bischer Hinsicht geradezu ein Musterwerk . —th.

Ltnierhaltungsbücher .
Olga Meyer : Anneli kämpft um Sonne

und Freiheit . Zeichnungen von Hans
Witzig . Rascher und Cie . , A .--G ., Verlag ,
Zürich 1927.

Was im Titel dieser ganz vortrefflichen Kin-
der er zählung programmatisch versprochen wird ,
bestätigt in vollem Maß die Reihe 37 Abschnitte,
in denen ein liebliches Kinderparadies mit fei-
nen und herzlichen Strichen gezeichnet ist . Die -
fes Erwachen ins Leben hinein schenkt auch den
Erwachsenen , d. h . diesen erst recht, heitere
Stunden . Die Kürze der in sich abgeschlossenen
Abschnitte des Kinde s lebens laufs vor dem
freien Flug in die Welt macht dos reizvoll und
reich be bildete Buch auch als Lektüre für öie
Kleinen sehr geeignet . Darstellung und Vor «
trag der schwerzerisch -alemannischen Erzählung
duftet in Poesie und gi>bt Zeugnis einer beru >fe-
nen Jugen dichriftst« llerim.
Karl Ludwig Sand : Roman von Hans Schön -

selb . Verlag Martin Wasservogel , Berlin .
Das Buch enthält eine feinsinnige , packend

dargestellte Schilderung der Persönlichkeit jenes
idealen Schwärmers , der als junger Student
der Theologie den russischen Staatsrat und
Dichter v . Kotzebue in Mannheim im Jahre
1819 ermordete . Psychologisch fein abgetönt
schibdert der Roman die Entwicklung , die der
phantastische , von hohen Idealen erfüllte , aber
unreife Fanatiker Karl Sand nahm , bis er , der
alles Leichte schwer und alles Schwere leicht
nahm , öen schauderhaften Entschluß faßte , dvS
„Evangelium der Tat " durch einen Mord zu er -
füllen . Um der Sache der Menschheit zu die-
nen , stach er den „<Ä >ött«r , den Verräter und
Verführer der Jugeud "

, August v . Kotzebue,
nieder . Die Erzählung Schönfelds gibt eine
lebenswarme , packende Darstellung jener Zeit ,
da man um die Einheit und Freiheit kämpfte,
und des mißleiteten , lebensfremden Schwär -
mers Sand . Der Roman ist gut ausgestattet
und mit hübschen Illustrationen versehen .

Dr . K . H.

Handels- und GcwerbebanftA.-G.
Friedrichsplatz 9 SC ^ rlSFUllG Fernruf 6387/88

Einzug u. Gewährung
von Vorschüssen auf

Gefcaäftsforderungen

inner » iti
nächsten Sonntag, den 25 . September 1927, zur

Werkbundaussteliung „Die Wohnung
"

Die Siedlung auf dem WeiDenhof Ist fertlgestelEt !
33 Häuser mit 64 eingerichteten Wohnungen I Große
Hallenausstellung auf dem Gewerbehalleplatz / Internat .
Plan - u . Modellausstellung Neuer Baukunst beim Interim¬
theaterplatz / Prachtvolle Gartenanlagen im Stadtgirten
Mustergültige Gaststätten — Tägjich große
Konzerte — Bierkellerbetrieb — Kaifee mit
Tanzterrasse — Kfinstlernische — Attraktionen

Cannstatter Volksfest
mit seinem altbekannten Riesenbetrieb !

Fahrplan :
Hinfahrt Rückfahrt Falirkartenabgabe

7.00 ab Karlsruhe an 22,43 Reisebüro Karlsruhe A .-G.
8.57 an Stuttgart ab 21 .00 Kaiserstraße 229

Fahrpreis ab Karlsrnhe HM . 5 .8 .»
Die Sonderzugs -f ahrkarte gilt für Hin - und Rückfahrt und berechtigt
zum freien Eintritt in die 3 Ausstellungsgelände u. in den Stadtgarten

Beteiligung fUr jedermann
Fahrkarten his spätestens Samstag nachmittag lösen 1

Sonntag keine Kartenabgabe !

Statt besonderer Anzeige .
Gott der Allmächtige hat unseren lieben Vater ,

Schwiegervater , Großvater , Bruder und Oilkel

ä)ilhelm Schlebach
Blechnermeister

Veteran 1870/71 und Altstadtrat
heute in der Sonntagsfrühe nach einem arbeits¬
reichen Leben im Alter von nahezu 80 Juhren in
die ewige Heimat abgerufen .

Karlsruhe , den 18. September 1927.

Im Namen der Familie :
Wilh . Schlebach , Stadtbaurat

Beerdigung am 20 . September , nachm . 3-30 Uhr .
Von Kranzspenden und Beileidsbesuchen bitten

wir abzusehen

^ ftl"

" " •
Sie flnden beste

Solinger
Küchen -
messer

insbesondere
rosftsichee -e

preiswert bei

Kräht
Solinger Spezialist
Waldsttil .äejenübd.Höfepötbeke

Ein Zwiebelpräparat
ist PAUL KNEIFELS

Haartinktur
dieses bat sich seit Qbei
60 lahren bei Kahlheit . Haar *
ausfall u . Haarpflege glänz ,
bewährt , wo alle anderen
Mittel versagten . Aerztiich
empfohlen . — Zu haben in

3 Größen bei
Luise WoEff Wwe .
Karl -Frieürichstratie 4

Progerie Cail Porti .

Pianos
Harmoniums
Sprechapparate

in bester Ausführung
empfiehlt die

Harmonium u .Pianofabrik
H. Goll A.- G. Freiburg i .Br.
Filiale Karlsruhe

Waldhoinitr 30
nächst der Kaiserstraße

Telephon 6835
Kleine Monatsraten

ohne Anzahlung

Reform ßa US
ö "

. hanisch
Reformartikel aller Art
KARLSRUHE I . B

K«iserst?32,- Telefon 876

20009 Rollen
Meten

wurden mir zum Räu -
mungS - Verkauf Uber -
trage » . Um nun den vor -
teildasten Preisen zu
überzeugen , bin ich
gerne bereit , überall , wo
gewünscht wird , die lehr
reichhaltige Auswahl

vorzulegen . Äuch aus -
wärts und Wiederver -
käusern ,

GMion Münch .
Tapeziermeister ,

Taveten - Geschält .
Karlsruhe .

- Schcssclstrapc 55 —
«nicht Hirschltrakel .

Auf allen Straßen

sehen Sie seit Monaten in immer steigender Zahl die neuen
M .ERCEDES/BENZ/Sechszylinder/Modellecon 8u . l2 , PS.
Überall im Strassenverkehr fallen Sie auf durch ihre rassige
Linie, die vornehme Eleganz ihrer Karosserien kennzeichnet
sie als das berühmte Fabrikatder ältesten Automobilwerke der
Welt Ihre fahrtechnischen Eigenschaften sind das Entzücken
aller Automobilisten , für ihre Qualität bürgt die Marke

MERCEDES - BENZ
Wollen Sie ein Urteil über diese Wagen hören, so fragen Sie
die Besitzer, wollen Sie einen Wagen fahren, dann kommen
Sie zu uns !

Preise
8/38 PS.
Offener Viersitter
Innenlenker
bis
3 Sitier Cabriolet
4 Sitter Cabriolet

12/55 PS.
M. ySoo .- Offener Viersitter M. llSoo.'
M. 86oo .' Offener Sechssitier M. liBoo.-
M . 8900 .- 4 Sitter Innenlenker M . 13500 .-
M . 95 00.' 6 Sitter Pullm . Lim . M . 13800 .-
M . 9800 .- 3 Sitter Cabriolet M . liooo .-

4 Sitier Cabriolet M . l5 000.'
Verlangen Sie ausführliche Kostenanschläge !

Automobil - Gesellschaft
Schoemperlen & Gast

Karlsruhe I . B. , Sofienstraße 74— 76—78, Fernruf 540.
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Aus dem Sladtttelfe
Alistadirat Wilhelm Schlebach t

Eine weit bekannte Persönlichkeit , Altstaötrat
Wilhelm Schlebach , ist im 80. Lebensjahre
gestorben . Mit ihm ist wieder einer der alten
angesehenen Bürger der Stadt dahingegangen .
Seine ehrwürdige Erscheinung , das seine Ge -
ficht des Mannes dürften bei allen denen , die
ihm begegneten , in Erinnerung sein , vieler
äußeren Erscheinung entsprach auch seltene
Wesen des Verstorbenen , .

^ fls Schlichtheit ,
Geradheit und Herzensgüte in sich vereinigte

Geboren am 13. Mai 1848 als Sohn des aus
Worms zugezogenen Blechners Hartmann
Schlebach , besuchte er das Lyceum mit Auszeich¬
nungen . Er verzichtete auf das weitere Stu¬
dium und trat in das väterliche Geschäft ein .
Nachdem er den Krieg 1870/71 b : im Landwehr -
bataillon des Leibgrenaöierregiments bis zum
Ende mitgemacht hatte , übernahm er das Ge -
schüft seines Vaters und verheiratete sich im
Jahre 1871 mit der Tochter Wilhelmine des
bekannten Karlsruher Maurermeisters Jo -
Hannes Billing . Dieser Ehe entsprossen acht
Kinder , von denen sieben am Leben sind . Schle -
back, war einer der ersten Einjährigen , die im
Jahre 1868 beim Leibgrenadierregiment ein -
traten . Zuletzt hatte er den Charakter eines
Majors der Landwehr .

In den Jahren 1890—1893 war er Stadtver -
ordneter ! da ? Amt eines Stadtrates bekleidete
er von 1899—1914. desgleichen war er Mitglied
zahlreicher städtischer Kommissionen . Schlebach
gehörte politisch der Konservativen Partei an ,
deren langjähriger Vorsitzender er war . In
dieser Parteizugehörigkeit kandidierte er auch
einmal zum Reichstag . Aus charitativem und
kirchlichem Gebiet war der Verstorbene in auf -
opfernder Weise tätig . Er war Vorsitzender der
Evangelischen Stadtmission und gehörte auch zu
den Gründern des Herberasvereins , dessen
Verwaltungsvorfitz er lange Jahre innehatte .
Zahlreiche Vereine zählten ihn zn ihrem Mit -
glied . Auf fachlichem Gebiete fungierte der
Heimgeaangene lange Jahre als Vorsitzender
der Blechnervereinignng , war Mitglied der
Meisterprükunaskommission und hatte außerdem
noch eine große Anzahl Ehrenämter inne . Das
Hinscheiden des verdienten Cannes wird all -
gemein als schmerzlich empfunden werden .

*
Schmuggler auf dem Rhein .

Nach der Jnt : rnatio,nalisicrung des Rheins
ist dieser ein Tummelplatz internationaler
Schmuggler geworden , die in der Hauptsache
aus Frankreich und Holland kommen . Die von
dort einlaufenden Schiffe bringen allerhand
Schmngglerware mit sich , die Holländer in der
Hauptsache Tabak , Kafs : e usw . . die Franzosen
vornehmlich Seidenwaren , kosmetische Erzeug -
nisse , Liköre usw . Bei der Einfahrt wird die
zollpflichtige Ware zunächst mit Verschlüssen
versehen , die erst am Bestimmungsort von der
Zollbehörde zwecks genauer Durchsicht gelölt
werd ?n dürfen . Die Schmuagler verstehen es ,
diese Zollverschlüsse zu lösen , zollpflichtige
Waren zu entnehmen und die Verschlüsse wieder
zu schließen . Vielfach bringt die Schiffsmann -
schast die zollpflichtige Ware auch in den Schlas -
räumen hinter herausnehmbaren Brettern
unt : r , oft befindet sich die Ware auch unter den
Kohlen im Heizungsraum . D ' e deutsche Polizei
arbeitet mit der englischen und französischen m
anerkennenswertem Eifer zusammen , um die -
sem Schmuggel das Handwerk zn legen , der dem
reellen Handel Schaden zufügt . Daneben
kommt es ab : r sehr oft auch zu großem
Schmuggel . Ganze Schiffsladungen sollen zu
diesem Zwecke eingeführt worden und ver -
fchwnnden sein .

60. Geburtstag . Kaufmann Eduard Flüge ,
Inhaber des bekannten Zigarren - und Schreib -
Warengeschäftes in der Kaiserstraße gegenüber
der Technischen Hochschule , begeht heute die
Vollendung seines 60. Lebensjahres . Herr
Flüge , ein treuer Abonnent des Tagblattes , hat
sein Geschäft aus kleinen Anfängen heraus zu
einem ansehnlichen Handelsunternehmen unserer
Stadt entwickelt . Daneben fand er noch Zeit ,
sich den Vorgängen im öffentlichen Leben zu
widmen . So ist er ein langjähriges Mitglied
des Karlsruher Verkehrsvereins , des Oststadt -
bürgervereins , des Schwarzwaldvereins und
des Pfälzerwaldvereins . Nach der anstreng : » -
den Arbeit der Woche sucht er Sonntags gerne
Erholung in den ihm liebgewordenen Bergen .
Im Kreise guter Freunde ist er ein froher , an -
genehmer Gesellschafter . Mögen ihm noch viele
Jahre bester Gesundheit " » s ungebrochener
Schaffenskraft beschieden sein !

Der verstorbene Alt - Stadtrat Erb hatte ein
großes Kolonialwarengeschäft am Lidellvlatz ,
Zuletzt war er Generalagent der München -
Aachener Feuerversicherung . Im Wege des
Nachrückens wurde Erb im Jahre 1914 Stadt -
rat , welches Amt er sechs Monate innehatte .
Vorher war Erb bereits im Bürgeransschutz .
Auf dem Gebiete der Armenpflege hat Erb eine
segensreiche Tätigkeit entfaltet . Er war lange
Jahre Armenbezirksvorsteher und Mitglied des
Armenrates , später betätigte er sich auch im
Ausschuß für das Fürsorgewesen . Lanae & • '
hatte der Verblichene das Ehrenamt des Ver -
Walters des sog . Armen - Pfründnerhauses oder
des Städt , Altersheims inne .

Die motorsportliche Veranstaltung des Karls -
ruher Motorfahrervereins ist des schlechten
Wetters wegen ausgefallen .

Die Serbstmode des Herrn ! DaS Modeamt
der Hut - und Mützenbranche veranstaltet vom
20.- 26. September ein « , Reichsmodenschan des
HerrenhnteS , Eine Veranstaltung , deren Zweck¬
mäßigkeit auf der Hand liegt , wenn der Sommer
flieht und die Witterung selbst jene zwingt , die
der Hntlosigkeit huldigen , an den Kauf einer
Kopfbedeckung zu denken . Die Moöeschan wird
eine besondere Eigenart dadurch erhalten , daß
alle d .' m erwähnten Modeamt angeschlossenen
4000 Geschäfte ' im ganzen Reich die Neuheiten

der Branche gleichzeitig und in besonders ge-
schmackvoller Auslage unter künstlerischer Aus -
schmückung der Läden zur Schau stellen werden .
So entsteht gewissermaßen eine dezentralisierte
H : rrenhutausstellnng .
. Die Ausstellung „Das bayerische Handwerk "
»u München weist bereits eine Besuchsziffer von
mehr als 1900 000 Personen auf .

Forstlich «» Lehrgang für Waldbesitzer . Der
Badische Waldbesitzerverbaud ver -
ans taltet vom 26. bis 28. Oktober in Billiu -
gen : inen Lehrgang für Waldbesitzer . Der
Kurs ist unentgeltlich . Unterkunft kann in der
Waldbauschule zu sehr mäßigem Preis gewährt
werden . Vormittags finden Vorträge , nach -
mittags Waldgänge statt . Anmeldungen sind
an die Geschäftsstelle des Badischen Wald -
besitzerverbandes in Villingen zu richten .

Verkehrsunfälle . In der letzten Nacht wurde
ein Wirt von hier , der mit einem Fahrrade von
Durlach nach Karlsruhe fahren wollte , von
einer Kraftdroschke von hinten angefahren . Der
Wirt fiel vom Rade und trug ernste Verletzun -
gen davou , die seine Aufnahme ins Städt .
Krankenhaus nötig machten . — Am Samstag
bog ein Bierkraftwagen mit Anhänger von der
Scbützcnslraße in die Ettlingerstraße ein . Der
Führer eines entgegenkommenden Personen -
kraktwagens war , um einen Zusammenstoß zu
vermeiden gezwungen , sämtliche Bremsen zu
ziehen . Ans dem nassen Asphalt geriet das
Fahrzeug ins Schleudern und wurde an einen
Baum gedrückt . Der Personenkraftwagen wurde
dabei erheblich beschädigt , Personen kamen nicht
zu Schaden . — In der Pulverstraße platzte
einem Motorradfahrer der hintere Reiken . Er
wurde dadurch vom Rad geschleudert und erlitt
eine Gehirnerschütterung , einen ScbNisselbei 'i -
bruch und Hautabschürfungen im Gesicht und an
den Händen .

Unfall Ans einem Nenban im Beckenmeg
sollte eine Tr ^vve aufgestellt werden . Hierbei
verlor ein 16 jähriger ^ immerlehrling das
Gleichgewicht und siel rücklinas aus 3 Meter
Höhe herunter . ' Er zog ' ssch hierbei Verletzun -
gen am Hinterkopf und Rücken zu und mußte
nach dem Städt . Krankenhaus gebracht werden .

Brandschaden . Im Badezimmer einer Woh -
nung in Rüvourr wurde in der Nacht vom 14,
ans 1? . l . Mts . versehentlich ein elektrisches
Bügeleisen nicht ausaeschaltet . Durch die Ueber -
hitzung gerieten Wäschestücke , ein Tisch , sowie
der Boden des Zimmers in Brand . — In der
Wolfartsweiererstraße geriet in verflossener
Nacht aus noch unbekannter Ursache ein Allee -
bäum in Brand . Die Feuerwache konnte den
Brand noch viertelstündiger Tätigkeit löschen .

Infolge Trunkenheit fuhr der Lenker eines
Personenkraftwagens in der Jollnstraße auf
einen eisernen Träaer der Hirschbrücke . Der
Lenker und ein Mitfahrer wurden im Gesicht
erheblich verletzt . Der Kraftwagen war so stark
beschädigt , daß er durch die Polizeikraftwagen -
stasfel abgeschleppt werden mußte .

Bei einer größeren Schlägerei Wter den
Gästen einer Wirtschaft der FasynenstMe wur --
den gestern abend mehrere Personen verletzt ,
Die Verletzungen sind^ nicht lebensgefährlich .

Festgenommen wurden : ein Händler von Bie -
tigheim wegen Diebstahls , ei » Kausman » von
hier wegen Erregung öffentlichen AergernifseS ,
ein Maler von Hagen , der von der Staatsan »
waltschast in Greiz wegen Betrugs gesucht
wurde , zwei aus Anstalten entwichene Für -
sorgezöglinge , ein Schlosser und ein Händler
von hier , die zum Strafvollzug gesucht wurden ,
3 Personen wegen Verfehlungen gegen die
Paßbestimmungeu und 10 Personen wegen ver -
schiebener strafbarer Handlungen .

Weiiernachrichiendienst
der Badischen Landeswettcrwarte Karlsruhe .

Voraussichtliche Witterung fiir Dienstag , den
20 . September : Etwas wärmer bei frischen West -
winden ? zeitweise Aufheiterung , Nachlassen der
Niederschläge .

Sonnlag , den tö .Sepe . Z 7. \
d^vorm .

© womenios o nciTfr. (Dn«w vtaecxl. Q *ror*»a 9 veseex » <1*
* Sehnet & Graupeln, s NcDel K Gewitter,@ Windstille. <>. sehr

«eienie » Os» nassiot» sodsuowesi q sturrniscner Nordwest
oie Pfeile fliegen mit dem winde. Pie oeiden Stationen 5tenenden Zah»
len geoen die Temperatur an. Pie Linien v'eromden OrU mit alcitficfll
•uf tteeresniveauumflcrrchneten UifUlrutk

Rheinwasjerstand .
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Fahnenweihe des Gesangvereins
„ Meingold " .

Mit einem klangvollen Festmarsch eröffnet «
die Ha rmoniek apelle , von Obermusikmeister Ru °
dolph dirigiert , gestern vormittag um II Uhr
den Festakt , mit dem der Gesangverein
„Rheingwlld " seiner neuen Fahne die Weiche gab .
Einige Hundert Mitglieder und Gäste hatten sich
da>zn im kleinen Fe st Hallesaal eingesungen : acht
Fahnen von Brwdervercinen , die Abordnungen
entsandt hatten , grüßten von den Logen die
neue weihgrüne SchwestersaHne .

Nach der Ouvertüre zu „Allessandro Stradella "
begrüßte der 1 . Vorsitzende des Vereins K . Wilh .
Hosmann die Festversammlung . und schiederte
mit launigen Worten die 20 Jahre zurück¬
liegende Gründung des Vereins „RHeingold " ,
der sich in dieser Zeit , besonders aber seit dem
Eintritt in den Bad . Sängerbund , zu einem
erfolgreichen Förderer des beutschon Liedes ent -
wickelt hat . Auch richtete er an den langjähri -
gen Chormeister Batzler Dankesworte .

Das gemeinsam gesungene Badische Sänger -
hoch beendete die Ansprache .

Die Weihe der neuen Fahne wurde vom Bor -
utzenden des Karlsruher Sänger,gaues Rieple
vorgenommen . Seine Festrede begann er mit
den Gliickwünschen des Gaues und Badischen
Sängerbundes an den Verein und dein Dank
siir die von diesem geleistete treue Mitarbeit ,
Di « Fahne stellte er den Vereinsangehörigen als
ihr Führerzeichen und Snm >l>ol der Treue , der
Reinheit und der Zusammengehörigkeit hin :
drei Eigenschaften , die dem deutschen Volke heute
bitter vonnöten sind . Er weihte die Fahne mit
dm Worten : „Wehe stolz und frei in den Zei -
ten des Gliicks . erhebe und stärke in den Zeiten
der Not , unbefleckt zu jeder Zeit ! "

Der Weihe folgte die feierliche Uebergabe . wo¬
bei der Vorsitzende des Patenvereins . des Sil -
cherbundes , K i p p h a h n , die Gefühle der
Freunldschaft und sangesbrüderlichen Berbun -
denheit zum Ausdruck brachte und ein Beet -
hoven -BÄd überreichte . Ihm schlössen sich die
anderen zahlreichen Gratulanten an .

Herr Lehnert sprach im Namen der Sän -
gervereini 'gu 'ng . Die Fragilen und Jungfrauen
des Vereins , der Bürgerverein der Oststadt , die
Lioderholle (die einen Chor zum Angebinde
brachte ) , der Gesangverein Fidelitas , die Lieder¬
tafel Queichheim , der Geson « verein Badens « ,
die Gcsangsabteilnng der Metzgerinnung hatten
Vertreter entsandt , die Glückwünsche entboten
und ^ ahnennägel . Schleifen und Becher als
Zeichen dr Freundschaft überreichten .

Der erste Vorsitzende Hosmann und der
Sängervorstand Stern wurden für die von
ihnen geleistete Arbeit durch Diplome geehrt ,
ebenso erhielt Dirigent B a tz l e r eine Ehren -
Urkunde und auch &as Gründungsmitglied
Haas wurde ans gezeichnet . Dem Silcherbund
überreichte der Vorsitzende als Dank für die
Mitwirkung einen Becher ,

Gemeinsam mit dem Silcherbund gesungene
Chöre und gute gefängliche Darbietungen des
„RheingrW " lösten lebhaften Beifall ans . Den
Schluß biMete „Des stUockentürniers Töchter -
lein " : das Soprvnwlo sang die Konzertsängerin
Fräulein L. Rnpp mit schöner Stimme :
dem Schluß,marsch wurde ein Festzug mit einem
„R Heingo l'd°Wagen " formiert , der sich zum
„Burghof " begab , wo gemeinsames Mittagessen
und später Bankett der Weihe folgten : abends
vergnügte man sich beim Ball .

Rheinisches Klugturnier 1927 .
zb . Köln , 18. Sept . «Drahtber .) Das vom

Kölner Klub für Luftfahrt unter Mitwirkung
des Niederrheinischen Vereins für Luftschiffahrt
Düsseldorf , des Düsseldorfer Aero -Klubs und
des Aero -Dyuamischen Instituts an der Techni -
schen Hochschule Aachen am Samstag und Sonn »
tag auf dem Kölner Flughafen veranstaltete
Rheinische Flugturnier hatte unter der Ungunst
der Witterung zu leiden . So wurden die ohne »
dies harte » Bedingungen noch erschwert . Es
war erklärlich , daß von 26 gemeldeten Fliegern
mehrere ausfiele » , so u . a . Si b e l - Berlin , der
wegen Benzinmangels hinter Hannover not -
landen mnßte , wobei seine Klemm -Daimler -
Maschine beschädigt wurde , ferner Müller von
der Sportfluggesellschast Fürth , dessen Messer »
schmidteindecker am Start zu Bruch ging . Im »
merhin kamen aber 14 Flieger ans Ziel .

Bei der Bewertung des Anflugs , eine der
Vorbedingungen für die Zulassung zum eigent »
lichen Wettbewerb , hatten die Flieger beim
P ü n k t l i ch k e i t s w e t t b e w e r b zu bewei »
fen , daß sie die Flugeigenschaften ihrer Flug »
zenge unter Berücksichtigung der Wetterverhält »
nisse zu beurteilen verstehen . Bei einer in Bonn
bezw , Düsseldorf vorzunehmenden Zwangslan »
dung mußten zwei zirka 15» Kilometer lange
Pendelflllge aus der Strecke Bonn —Köln
Düsseldorf ausgeführt werden . Eine Landung
war hier nicht erlaubt , die Prüfung entsprach
also dem Verlangen einer Mindestslugstrecke ,
sowie pünktliches Eintreffen . Die Jnngflieger »
Staffel des Deutsche » Luftfahrverbandes auf
Udet -Flamingo -Doppeldeckern buchte hier die
meiste » Gutpuukte . Die Goldene Plakette
wurde an Aichele vergeben , während die Ju »
nioreu B ö h u k e , Graf Schaesberg , Von »
gehr , Böhm und Schartz silberne erhielten .

Bei dem darauffolgenden Ab » und Auf -
rü st uugs Wettbewerb kommen Riedln -
ger , Geelbach und Fleischer auf Klemm -
Daimler für die ersten Plätze in Betracht ,
v Cr o n e i s auf Messerschmidt war vorher
schon ausgeschieden .

Beim Orientierungs - Wettbewerb
hatte n die zwölf Teilnehmer schwere Sicht . Zehn
Minuten vor dem Start wurde das in Richtung
Z! cnß 25 Kilometer entfernt gelegene Ziel be-
kanntgegeben . Hier schnitt Gerhard Fiese -
ler , der vorher schon ein schönes Akrobatik -
und Rückenfliigsprogramm vorgeführt hatte , am
besten ab und bewies , daß er auch auf anderen
Fluggebieten als dem Kunstflug auf der Höhe
ist .

Den Höhepunkt bildeten die Luftrennen ,
bie erstmalig im deutsche » Flugsport Apparate
mit verschiedener Leistungssähigkeit mit Vor -
gaben im Wetbewerb sahen . Eine Dreiecks -
strecke von 10 Kilometer Länge , die mehrmals
dnrchflogen werden mnßte . war so gelegt , daß
die Znschaner genau jede Rennphase beobach -
ten konnten . Im ersten Rennen siegte F i tz n e r -
Aachen auf Klemm -Daimler , im zweiten Fife -
ler - Kassel ans Schwalbe der Raab -Katzenstein «
Flugwerke .

Dagesanzelgee
Rur bei ?I» s«ab« von Nnzciacu gratis ,

Montag . IS . Eevtcmber .
Städt . Soiizrrtbaus «Bad , Lichttvtel« : S Uhr : DI« ffirfrt

ruft . W-allwbr , etncö Herzens ,
Kaiiiuier - Llchtspiele : Dt? Frauen <!« sie von Alsber.
Residenz-Lichtiviclr: ? uis« von Coburg
Stadion -Durlach <Kirchivc »bej Konqert uwd Tan «.

Rheinische Frauen
fröhliche Winzerlnnen bei ver
Weinlese am Rhein : Froh ist
ihr Sinn und blitzsauber ihr
Gewand . Sie gebrauchen mit
Vorliebe ' die altbewährte gute

Sunlicht Seife
Sparsam im Verbrauch, frei
von allen scharfen Bestandteilen ,
schont sie das Gewebe und gibt
der Wäsche strahlende Reinheit

und frischen Wohlgeruch.
Verwenden also auch Sie nur

Sunlicht Seife
für Ihre Wäsche. Sie finden

nichts Besseres .

Sunlicht
^ winxi .ER- leew

154 Doppelstück 40 Pf
Großer Würfel ] 5 Pf .
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Die Ettlinger Ausstellungen .
Recht wenig verheißungsvoll hatte der erste

Tag der Landwirtschafts - und Gewerbeausstel -
lung in Ettlingen am Samstag begonnen . Der
Himmel war grau und bedachte die Erde reich -
lich mit Regen . Die Stadtväter Ettlingens und
alle , die an der mühevollen Arbeit der Ausstel¬
lungsvorbereitungen und Leitungen beteiligt
waren , machten sorgenvolle Gesichter .

Als bann der gestrige Sonntag mit noch
heftigerem Reten begann , der stundenlang an --
hielt , dachte kaum noch jemand daran , das , die
Ausstellung gut besucht würbe . Und doch bewies
sie zur allseitigen Ueberraschung ihre große Zug -
kraft nicht nur auf die unmittelbar beteiligten
Ettlinger , sondern auf die ganz « nähere und wei -
tere Umeebung . 5000 Personen besuchten allein
am Sonntag trotz des außerordentlich schlechten
Wetters die Ausstellungen . Rechnet man dazu
die Besucher des Samstags und die Personen ,

, die erst nach Schluß der Ausstellungen am Abend
das Ausstellungsgelände betraten , so wird man
auf die Gesamtsumme von über 10 00 0
kommen . Das ist für Ettlingen , besonders bei
den schlechten Wetterverhältnissen , ein ausge -
zeichneter Besuch . Er beweist aber auch das
große Interesse , das die Bevölkerung den Aus -
Stellungen entgegenbringt .

Am Sonntag vormittag fanden Vorsüh -
rungen der prämiierten Pferde statt .
Die Warmbluthengste der staatlichen Hengsthal -
tun ? Karlsruhe wurden dem mehr oder weniger
sachverständigen Publikum in allen Gangarten
vorgritten . Es folgten die Kaltbluthengste der
staatlich unterstützten Hengsthalter des Kreises .

Die Vorführungen boten ein prächtiges Bild .
Sicher und elegant wurden die Tiere in dem
Ringe vorgeritten , und sie zeigten sich dem ge-
ringsten Schenkeldruck gefüfig . Daß die pracht -
vollen , auserlesenen Pferde allgemeine Bewun -
derung erregten , braucht wohl nicht besonders
betont zu werden .

In bunter Reihenfolge wurden dann die übri -
gen prämiierten Tiere vorgeführt , und zwar :
die Tiere der staatlichen Stutenschau sKaltblut ) ,die durch deu Psinzgauverband prämiierten
Warm - und Kaltblutstuten mit Nachzucht , Far -
ren und Kühe der staatl . Zuchtviehschau , Karren
und Zuchtfamilien der Vereiusprämiierung des
Bezirks Ettlingen und Durlach , Kühe , Kalbin -
nen und Rinder der Vereinsprämiierung des
Bezirks Ettlingen und Durlach , Farren und
Zuchtfamilien des Pfinzgauverbandes , Kühe ,Kalbinnen und Rinder des Pfinzgauverbandes ,Tiere der Ziegenfchan der Bad . Landwirtschafts -
kammer .

Der Nachmittag war den Vergnügungen ge -
widmet . Auf dem Ausftellungsplatze ist eine
Reihe von Kirchweihzelten aufgestellt . Das
frühere Offizierskasino . das für die Dauer der
Ausstellung in eine Weinstube verwandelt ist ,
mutzte der tanzlustigen Welt dienen . Den Ab -
schlutz des Sonntags , der eine erotze Zusammen -
sassung alles dessen war . was schon der Samstag
besonders bei der landwirtschaftlichen Ausfiel -
lung geboten hatte , war ein Feuerwerk vom
Turm der früheren Unierofsiziersschule .

Saöische Chronik
Eröffnung der Iahrhundertausstellungder

Erzdiözese Freiburg.
b/d . Freiburg , 18. Sept . Heute vormittag er -

folgte in Anwesenheit des Erzbischoss Dr .
Fritz , des Weihbischofs Dr . Bürger und
des Oberbürgermeisters Dr . B : uderdie feier -
liche Eröffnung der Jahrhundertausstellung .
Als Vertreter der Regierung war Laudrat
Hetz erschienen . Domkapitnlar Dr . Weber
sprach im Namen des Episkopats all :n Kreisen ,die zum Gelingen der Ausstellung beigetragen
hatten , seinen Dank aus . Im Anschluß daran
gab Domkapitular Dr . Gröber einen Ueber -
blick über die einzelnen Abteilungen dcr Aus -
stellung .

*
bld . Ettlingen , 18. Sept . Ein mit mehreren

Personen besetztes Fuhrwerk von Mierbach fuKrmit einem Leiterwagen zusammen . Das Pferd
scheute und raste davon . Der Fuhrmann wurde
auf die Straße geschlendert und schwer ver -
letzt , während die anderen Insassen mit dem
Schrecken davonkamen .

a . Weinheim , 18 . Sept . Der Bezirk över -
ein Weinheim deS Reichsbundes der
Kriegsbeschädigten , Kriegsteilueh -
m e r und Kriegshinterbliebenen hielt
anläßlich seineS 10jährigen Bestehens seine
Gründungsfeier ab . Landrat Dr . Pfaff über -
brachte als Leiter des Beztrksfürforgeverbandes
Weinheim -Land und Bürgermeister Dr . Meiser
namens des Fürforgeverbandes Weinheim -
Stadt die besten Glückwünsche mit der Zusiche -
rung weiterer voller Hilfsbereitschaft . Gaulei -
ter M a r gu art - Karlsruhe schilderte die Eni -
wicklung des Reichsbundes . Der Redner rügte
besonders , daß die amtliche Fürsorge immer
mehr den Charakter der Armenpflege annehme ,
gerade auch bei uns in Baden , wo man beab -
sichtige , die Fürsorge für die Kriegsbeschädigten
auf die Gemeinden abzuwälzen . An die leben -
den etwa 20 Mitbegründer des Bezirksvereins
Weinheim des Reichsbundes wurde je eine
Ehrenurkunde überreicht . Heute vormittag
fand auf dem Ehrenfriedhofe durch eine Abord -
nung die Kranzniederlegung auf den Gräbern
der Gefallenen statt . Nachmittags wurde in der
Festhalle „Pfälzer Hos " ein Wohltätigkeitsfest
zugunsten der Kriegsbeschädigten , der Krieger -
waisen und -Witwen mit gutem Erfolge abge -
halten .

dz . Baden - Bade « , 17. Sept . In der gestern
weitergeführten Bürgerausschutzsitzung nahm
der Bürgerausschuß den Voranschlag für
das Wirtschaftsjahr 1027/28 mit allen gegen
drei Stimmen an . Als zweiter Punkt stand auf
der Tagesordnung die Errichtung eines städt .
Sonnenbades nach modernen Gesichts -
punkten . Im Stadtrat hatte eine Mehrheit das

Tagungen im Lande.
Tagung des Deutschen Buchdrucker-

Vereins in Baden -Baden .
w. Baden -Bade « . 19 . Sept . Der Deutsche

Buchdrucker - Verein e . V ., der Zusam¬
menschluß der Buchdruckereibesitzer Deutschlands ,
dessen Aufgaben in der Wahrung und Förde -
rung wirtschaftlicher , sozialpolitischer und allge -
mein gewerblicher Interessen bestehen , hielt am
17 . und 18 . September im Kurhaus seine dies -
jährige Hauptversammlung ab .

Sie wurde am Samstag abend mit einem
Festakt

eröffnet , zu dem die Mitglied « des Vereins
außerordentlich zahlreich erschienen waren . Der
Vorsitzende begrüßte die Tolerierten und Mit -
glieder und ihre Angehörigen , besonders den
badischen Staatspräsidenten Dr . Trunk , den
Minister des Innern Remmele . den Finanz -
minister Dr . Schmitt , den Oberbürgermeister
Fieser und als Vertreter des Vereins Deut -
scher Zejtnngsverleger und des Arbeitgeber » « -
bandes im deutschen Zeitungsgewerbe , Kommer -
zienrat Ahn » Köln .

Im Verlaufe des Festaktes überbrachte Staats -
Präsident Dr . Trunk den Willkommengruß der
badischen Regierung und des Badnerlandes ,
Oberbürgermeister Fieser - Baden -Baden die
Grüße der Stadtverwaltung , während Kommer -
zienrat Ahn der Tacuug im Namen des Ver -
eins Deutscher Zeitungsverleger einen erfolg -
reichen Verlauf wünschte . Gremialvräsident
Siegel - Wien vom Verein österreichischer
Buchdruckereibesitzer entbot der stammverwandten
Schwesterorganisation herzlichen Gruß . Den
Willkommen des Ortsvereins Baden -Baden im
D .B .V . überbrachte Stadtrat K ö l b l i n . Ein
Festvortrag von Dr . R . B e n z - Heidelberg über
das Thema : ..Gntenbergs Kunst und ihre Be -
dentuug für unsere Kultur " beschloß den Fest -
akt , der mit dem >Borwiel zu den Meistersingern
durch das Städt . Kurorchester eingeleitet wurde .

Die Tagung
zeichnete sich durch eine außerordentlich starke
Beteiligung ans . übertraf an Teilnehmerzahl
alle bisherigen Veranstaltungen des Deutschen
Buchdrucker - Vereins und war der größte
Kongreß , der bisher in Baden -Baden tagte .
Von allen Gegenden Deutschlands waren die
Mitglieder des Deutschen Buchdruckervereins
und ihre Angehörigen herbeigeeilt , um teilzu -
nehmen an den für den Verein und das Buch -
druckergcwerbe wichtigen Beratungen , die von
dem Vereinsvorsitzenden Dr . Petersmauu -
Leipzig und Rudolf Z i ck f e l d t - Osterwieck ge-
leitet wurden .

Im Vordergrund der umfangreichen Tages -
ordnung standen im Zusammenhang mit einer
Anzahl bedeutungsvoller Vorträge aus dem so -
zial - und wirtschaftspolitischeu Gebiete , sowieüber Maßnahmen einer nachdrücklichen För¬
derung der gewerblichen Berufsausbildung alle
diese Aufgaben berührenden Fragen zur Brn *
tung und Beschlußfassung .

Mit besonderer Aufmerksamkeit wurde der
Vortrag von Prof . Dr . I . Schumpeter -
Bonn : „Der Eingriff der öffentlichen Sand in
die Privatwirtschaft , besonders in das Buchdruck -
gewerbe "

, entgegengenommen . Die tiesschürfen -
den Ausführungen des Redners vermochten die
großen Schädigungen , die dem Buchdrnckgewerbe
in zunehmendem Maße durch behördlich betrie -
bene Druckereien erwachsen sind , in ihrer gan -
zen Tragweite zu beleuchten .

Die Tagung war von einer geradezu vorbild -
lichen Einmütigkeit beseelt . Sie fand ihre beson -
dere Note in dem erneut zum Ausdruck gebrach -
ten Vertrauen , den Deutschen Buchdrucker - Ver -
ein und seine Leitung als berufene Führer für
das Buchdruckgewerbe anzuerkennen .

Landestagung des Gewerkschafts-
bnndes der Angestellten .

bld . Karlsruhe , 19. Sept . Die Gaufach¬
gruppe der Ange st eilten bei Reichs -,
Staats - und Gemeindehörben veran -
staltete gestern vormittag im „Kaffee Nowack "
eine Landestagung , die von dem Geschäfts -
führer der hiesigen Ortsgruppe des G .D .A .,
K e m p s - Karlsruhe , eröffnet und geleitet
wurde . Bor Eintritt in die Tagesordnung
wurde der bisherige Gaufachgruppenvorstand
ll . Vorsitzender Kannegießer - Mannheim ,
2 . Vorsitzender B e r g h a m m e r - Heidelberg ,
1 . Schriftführer K ö l m e l - Mannheim , 2. Schrift -
führer B ü h r l e - Ludwigshafen a . Rh .) ein -
stimmig wiedergewählt .

Reichsfachgruppenleiter Rudolf M a ß m a n n -
Berlin behandelte in l ^ stündigen eingehenden
Ausführungen das Thema „Das Dienstrecht
der Behördenangestellten " . Von der Tatsache
ausgehend , daß für die Arbeitsnachweis », Be -
Hörden -, Handel - und Industrie - usw . Angestell -
ten kein einheitliches Dienstrecht besteht , wies
der Referent auf die daraus entstandenen großen
Nachteile bei Regelung der Tarifbestimmungen
hin . Der Abzug des Krankenkassenbezuges
vom Gehalt , das Zeitangestelltensystem , der
Kündigungsschutz , die Dienstbefoldungs - und
Verwaltungsreform seien brennende Tages -
fragen . Die beste und tragbarste Verwaltungs -
reform wäre jene , die eine verstärkte Mitarbeit
der Verwaltungsbeamten zuließe . Die dauernde
Weiterverwendung von Angestellten im Reichs -,
Staats - und Gemeindedienst trage durchaus dem
Bedürfnis einer wirtschaftlichen Verwaltungs¬
methobe Rechnung . Weiterhin gab der Redner
seiner Ueberzengung Ausdruck , daß auch die
heute aus allen Orten des Gaues Baden -Pfalz -
Saar Versammelten den Kampf ' um die An -
erkennnng des Rechts auf Arbeit an der Ver -
waltung unter voller Achtung des Berufs -
beamtentnms führen werden , jedoch auch von
den Beamten und ihren Verbänden und von
deren Führern erwarten , daß sie sich diesen Be -
strebungen nicht entgegenstellen .

Nach den mit großem Beifall aufgenommenen
Ausführungen des Reichsfachgruppen -
l e i t e r s M a ß m a n n wurde eine E n t -
schließ ung einstimmig angenommen , in dcr
die Versammlung den Ausführungen des Red -
ners beitritt und zum Ausdruck bringt , daß die
Verwaltungsangestellten gewillt sind , sich für
die Verbesserung ihres Dienstrechts einzusetzen
und den vom G .DA . gesteckten Zielen nnbeirr -
bar zuzustreben .

Als zweiter Referent verbreitet sich der Ge -
schästsführer des G .D .A . Mannheim , Fuhr -
mann , über das Thema ..Das neue Arbeits -
losenversichcrungsgesetz . Nach Detaillierung
des Aufbaues , der Aufgaben , des Personen -
kreifes und der Leistungen des neuen Arbeits -
losenversicherungs -Gefetzes betonte der Redner
den innigen Zusammenhang dieser Faktoren .
Das neue Arbeitslosenversicherungsgesetz sei
ein weiterer bedeutsamer Baustein im sozialen
Staatsleben , da es eine ? dcr größten und schwie-
rigsten Probleme , das die Menschheit biSber be -
drückt hat , die unverschuldete Arbeitslosigkeit , in
günstiger Weise regelt . Den unfreiwilliaen
Arbeitslosen soll durch Berufsberatung , Ar -
beitsvermittlung usw . zu einer neuen Existenz
verholken und . falls dieS nicht gelingt , durch
Unterstützung die Not gemildert und er so vor
körperlichem , seelischem und geistigem Unter -
gang bewahrt werden .

Den ebenfalls mit großem Beifall anfgenom -
meneii Ausführungen folgte nach der Mittags -
pause eine sehr anregende Aussprache .

Projekt eines Strandbades angenommen .
In der Bürgerausschnßsitzung ergab sich indessen
eine andere Lage . Das Zentrum lehnte das
Projekt auf Grund einer Verfügung des Bi -
fchoses ab , und die Sozialdemokraten und die
rechtsstehende Vereinigung stimmten gegen die
Vorlage , weil sie in dem Entwurf ein Luxus -
bad sahen . Dafür stimmten nur noch Demo -
krateu und Volkspartei . Angesichts dieser Bi -
lanz regte der Oberbürgermeister an , die An -
gelegenheit zu vertagen und eine Kommission
zu bilden , die weitere Beschlüsse in der dringend
gewordenen Schwimmbadfrage herbeiführen soll .

dt . Freistett , 18. Sept . Das Fest der G o l -
denen Hochzeit feierten gestern die Schis -
serseheleute Friedrich Schmidt III . Dem noch
sehr rüstigen Jubelpaar war vom Staatsmini -
sterium ein Glückwunschschreiben mit Geschenk
zugegangen .

dz . St . Georgen , 18, Sept . Die Gerüchte , daß
der hiesige Betrieb der Metallwarenfabrik Chr .
A b e r l e G . m . b . H . von einer hiesigen Firma
gekauft worden sei , werben als unrichtig bezeich -
net . Wahr sei nur , daß sich ein Konsortium für
das Unternehmen interessiere und ein Angebot
gemacht habe , es bestehe aber begründete Aus -
ficht, daß es zu einer anderweitigen Sicherste !-
lung des Betriebes komme .

dz . Lahr , 18. Sept . Der Mäunerhilfsverein
vom Roten Kreuz Lahr und mit ihm die Sani -
tätSkolonne Lahr feierten gestern und heute das
30jährige Bestehen . Die Stadt war festlich be -
flaggt . Auf dem Festbankett , das gestern abend
stattfand und bei dem der Ehrenvorsitzende , Dr .
Frank , die Festrede hielt , wurde eiue Anzahl
Sanitäter für 2Sjährige und 15jährige Dienstzeit
durch die Ueberreichuug des Ehrenzeichens des
Landesverbandes seitens des Präsidenten aus -
gezeichnet . Heute vormittag wurde eine Kreis -
tagnng der Freiwilligen Sanitätskolonnen des
Kreises Offenburg abgehalten , in der interne

Fragen behandelt wurden . Am Nachmittagwurde eine großangelegte Schießübung der Sa¬
nitätskolonnen Ossenburg , Ettenheim , Horn -
betg , Haslach , Hausach , Wolfach , Zell a . H . und
Lahr abgehalten . Ein grotzer Zug durch die
Straßen mit 20 Kolonnen bildete den Abschlußder Tagung .

dz . Villingen , 18. Sept . DaS 75jährige
Jubiläum der Freiwilligen Feuerwehr Vil -
lingen nahm einen schönen Verlauf . Trotz des
anhaltenden schlechten Wetters war der Besuchvon auswärts außerordentlich stark , 85 Feuer¬
wehren mit zirka 2000 Mann und 14 Musikkapel -len waren erschienen . Neben den Wehren der
näheren Umgebung waren die Freiwilligen
Feuerwehren von Freiburg . Pforzheim und
Mosbach erschienen , sowie mehrere Korps ausdem benachbarten Württemberg . Den Höhe -
punkt des Festes bildete der Fackelzug , der
Samstag abend durch die prächtig illuminierteStadt ging . Beim Festakt in der Tonhalle wnr -den 15 Feuerwehrleute für langjährige Dienst -
zeit durch den Landrat von Villingen ausgezeich .net . An dem Fest nahm auch der Vorsitzende des
Landesverbandes Baden , Ueberle von Hei -
delberg , teil .

dz . Schopfheim . 18. Sept . Die Tagung des Ba -
bischen Waldbesitzerverbandes , die am 1 Okto -ber hier stattfindet , wird u . a . einen Vortragdes Vorsitzenden , deS Reichsforstwirtschaftsrates
Freiherrn v . Stein , über „Forstpolitik und
Waldbesitzerverbände " bringen Naturgemäßwird auch über die Gestaltung des Solzverkaufeseine eingehende Aussprache stattfinden . Es han -
delt sich um die 10. ordentliche Mitgliederver -
fammlung eines Verbandes , dem zurzeit 838
Gemeinden und öffentlich -rechtliche Körperschaf -
ten mit 190 277 Hektar , sowie 1895 private Wald¬
besitzer mit 90 664 Hektar angehören . Jnsge -
samt vertritt also der Verband die Interessen
von Waldbesitzern , die über annähernd 281OOO
Hektar Wald verfügen . Der Kleinwaldbesitz ist

in Ortsgruppen zusammengeschlossen , die die
Organisation zur forstlichen Belehrung dar »
stellen .

dz . Bugginge « , 18. Sept . Am Freitag wurden
aus dem Baubüro der Rheinischen Hoch» und
Tiesbau -A .-G . Mannheim die gesamten Löh -
nungsgelder der Arbeiterschaft entwendet , fo ^datz
diese nicht gezahlt werden konnten . Am Sams -
tag vormittag fand man jedoch das Geld in der
Nähe des Betriebsbüros auf . Die Feststellun -
gen ergaben , daß nur eine kleine Summe fehlte .
Die Gendarmerie hat die Untersuchung eingelei -
tet .

bld . Pfullendors , 18. Sept . Ein in der Scheune
des Landwirts M ü n ß t in Danketsweihr aus »
gebrochenes Feuer griff auch auf das Wohn »
haus über und äscherte die Scheune sowie einen
Teil des Wohnhauses ein . Alles Vieh und ein
Teil des Mobiliars konnte gerettet werben .
Der Schaden ist groß , da der Brandgeschädigte
nur schwach versichert ist.

Die Kölner Hotel -
und Gaststättenschau .

Den Abschluß des diesjährigen Deutschen
Gastwirtstaaes in Düsseldorf , der größten aller
bisherigen Veranstaltungen dieser Art , bildete
die Kölner G a st w i r t s m e s s e , Hie von den
Teilnehmern in corpore besucht wurde und die
ein übersichtliches Bild der zahlreichen Neue -
rungen auf dem wichtigen Gebiete des Hotel -
und Gaststättenwesens bot . Zugleich brachte sie
eine Kochkunstausstellung , an der sich auch der
Reichsverband der deutschen Hotels und der In -
ternationale Verband der Köche beteiligte .
Durch dieses erfreuliche Zusammenwirken der
verschiedenen deutschen Hotel - und Gaststätten »
Berufsgruppen ist eine Ausstellung zustande
gekommen , die zum ersten Male eine geschlof »
sene und überaus großartige Uebersicht über die
Leistungsfähigkeit des gesamten deutschen Gast »
gewerbes und seiner Hilfsindustrieu gestattet .

Man weiß , daß vor dem Weltkriege das deut »
fche Gaststättenwesen eine beherrschende Stellung
im internationalen Beherbergungs - und Ber »
pfleguugswesen einnahm und daß diese domi »
nierende Stellung trotz der Kriegs - , Revolu »
tions - und Inflationszeit erhalten geblieben ist,
dafür ist die auf neun Tage berechnete Ausstel »
lung ein lebendiger Beweis . Die besonderen
Bedürfnisse des Hotel - und Gaststättenwesens
haben eine grrße Anzahl Hilssindustrien aller
Art ins Leben gerufen , die zum Teil in der
Kölner Ausstellung überhaupt zum ersten Male
zu Worte kommen , da wir infolge der umwäl -
zeuden Neuerungen , die uns die Fortschritte
der chemischen , der Elektro - und der technischen
Industrie gebracht haben , auch im Hotel und
Restaurant , in Küche und Keller mit ganz ver »
änderten Verhältnissen zu rechnen haben . Auch
die älteren Einrichtungen , z. B . auf dem Gebiet
des Gasküchenwesens , haben zahlreichen Neue »
rungen Platz gemacht , und es zeigt sich , daß die
führenden Werke auf diesem Gebiet nicht müßig
geblieben sind , um den Wettbewerb mit der
Elektrizität auszuhalten . Daneben hat man
überraschende Fortschritte in bezug aus Heizung ,
Lüftung , Kühlanlagen usw . gemacht , die die
Hotel - und Restaurantbetriebe zum Teil vor
ganz neue Möglichkeiten stellen . Somit hat auch
die Allgemeinheit ein lebhaftes Interesse an die -
fer wichtigen Messe , die in Zukunft für den
deutschen Westen ständig in Köln , für die ande »
ren Landesteile in Berlin stattfinden soll . Ver »
anstalter wird immer die führende deutsche Gast »
Wirteorganisation — der Deutsche Gastwirts -
verband mit dem Sitze in Berlin — sein . Diese
Messen sollen alle Gebiete des gaftwirtschatlichen
Bedarfs umfassen und der große Absatzmarkt
für alle Erzeugnisse , die irgendwie im techni -
scheu oder kaufmännischen Betrieb deS HotelS
oder Restaurants nötig sind , werden . Eine
Reihe von Erwerbszweigen arbeitet für diesen
außerordentlichen mannigfaltiaen Bedarf . Alle
Anlagen und Apparate für Küche , Kellerei und
Restauration . Einrichtungen für Hotels , Gast »
zimer uud Büros , Hotel - und Tischwäsche , Be -
rufskleiduug , Lebens - und Genußmittel kommen
hierbei in Frage :

Die Abteilung Kochkunst zeigt sowohl die feine
wie die bürgerliche Küche und gliedert sich in
vier Abteilungen . In der ersten Gruppe wer »
den fertige Erzeugnisse der modernen Kochkunst
und Patisserie vorgeführt , einzeln oder in voll »
ständigen Mahlzeiten . Die zweite Abteilung
zeigt Gruppendarstellungen , die jeweils be -
stimmten Objekten ber Kochkunst gewidmet sind
und die vielseitige Verwendungsmöglichkeit
1 . des Eies , 2 . des Kabeljaus und der Scholle ,
3. des Kalbes und Schweines , 4 . des Huhnes .
5. der Gemüse , 6. der Kartoffel und 7. des ObsteS
zeigen . Die dritte Gruppe ist Spezialwettbewer »
ben skalte und warme Platten und Vorspeisen ,
Eierspeisen , Schaltier und Fischgerichte ) vor »
behalten . In der letzten Abteilung kommt die
Diät -, Kranken - und Volksküche zur Darstel »
lnng . Der Kochkunstschau ist angegliedert eine
Ausstellung „Der gedeckte Tisch "

, der für alle im
Hotel - und Gastwirtsbetrieb vorkommenden
Fälle gezeigt wird .

Neben ben größeren Kölner Hotels und Gast -
ftätten sind hier auch der „Kaiserhof " in Elber -
feld , das Düsseldorfer „Park -Hotel " und der
„Kaiferhof " in Essen (Rh .) mit vorbildlichen
Darbietungen vornehmerer Küchen - und Deko -
rationskuust vertreten . Die Führer des Jnter -
nationalen Hotelbesitzervereins , des Reichsver -
bandes deutscher Hotels , deS Deutschen Gast -
wirtsverbandes und des Internationalen Ber -
bandes der Köche fanden sich auf der Messe zu
wichtiger fachlicher Aussprache zusammen .

AmtlicheMuhrichten
Ernennungen , Versetzungen, Zuruhesetzungen

Aus de« Bereich des Ministeriums des Inner ».
Ernannt : Mimstcrialrechn -ungsrat grunz Müller

beim Ministerium des Jnern zum Mintsterisloberrech -
nun «s-rat un>d MinisteMlrechnuma -Srat Wilhelm KauS
daselbst Aum Oberrechn-ungSrat

Zuruheaesedt : PoÜizeitom 'missZr Jakob Kienzl «
beim Bezirksamt — PolizeMrektion — Pforcheim .
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